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Karlsruhe , Mittwoch , den 15 . Dezember 1943

Kriegshetzer Ar
.

1 besah sein Werk aus der Nähe
Stippvisite Rvvsrvelts nach Sizilien - Eine mehrgleisige Eattöuschung - Wan der Evakuierung Süditaiiens

® Madrid , 14. Dez. Der nordamerikanische
Teltkriegstreiber Roosevelt durfte schon aus
rein agitatorischen Gründen nicht an seinen
Regierungssitz zurückkehren , ohne daß er sich
vorsichtig und in weiter Entfernung einmal
angesehen hätte, wie der von ihm erstrebte
Krieg über die Fluren und die Städte Euro¬
vas fegt . Bis an die süditalienische Front
selbst wagte sich der Präsident nicht, immerhin
kühlte er bis nach Palermo vor und ließ sich
von den militärischen und politischen Strategen
der USA .-Weltherrschaftsorganisation Bericht
erstatten .
Aalte Schulter für Badoglio
Der italienische Bcrrätergeneral Badoglio

hatte sich mit der Entschlossenheit der Verzweif¬
lung auf diese Gelegenheit gestürzt , ^ on der
kr eine moralische und politische Stützung
leinxr wankenden Position erhoffte. Er hatte
dringend um eine Audienz gebeten , aber Roose¬
velt dachte nicht daran , ihn zu empfangeü. Da¬
mit zeigte der USA . - Präsident nicht nur Ba¬
doglio, sondern in gleicher Weise dem Exkönig
die kalte Schulter . Beide haben ihre Rolle aus -
»espielt , und es lohnt sich nicht für den „großen
Befreier", ihnen auch nur die kleinste Aufmerk¬
samkeit zu schenken .

Das einzige , was Roosevelt interessierte, war
die Frage , ob Rom bis Weihnachten
in der Hand der Alliierten fein
könne . Der Präsident hatte gleichsam ein
Recht darauf , eine solche Schnelligkeit des anglo-
amerikanischen Bormarsches zu fordern , denn
General Eisenhower hatte zu Beginn der groß-
angekündigten Offensive in Richtung Norden
den Mund recht voll genommen und unter an-
derem auch von „Weihnachten in Rom" gespro¬
chen . Inzwischen ist er aber durch mancherlei
Erfahrungen geschritten und hat dabei , waö
seine Erkenntnis , sein Urteil und seine An¬
maßung anbetrifft , allerhand gelernt . So
konnte denn der kriegslorbeerlüsterne Präsident
keine weltbewegenden Neuigkeiten und keine
erschütternden Zukunftsaussichten aus seinem
europäischen Generalissimus erpressen .

Eisenhower packte aus
Aus Gibraltar wird gemeldet , der amerikani¬

sche Kriegshetzer. Nr . 1 sei tief beeindruckt wor¬
den durch die umfangreichen Zerstörungen / die
skin Krieg in Süditalien zur Folge hatte,
«eine Stimmung wurde noch wesentlich trü¬
ber , als sich nun General Eisenhower zu einem
Dementi seiner eigenen Zuversicht entschloß
Und vor dem versammelten Forum der USA .-
Reugierigen erklärte , es werde wohl nichts
Meiden mit Weihnachten in Rom. Ein solcher
Knockout - Schlag gegen die Eitelkeit , des Präsi¬
denten könnte schlimme Folgen für den Un -
ßkücksraben haben, der nicht nur Ueberbringcr .
Indern gleichzeitig auch der Verantwortlich,.
Msch unangenehmer Verzögerung ist . General
Menhower hatte sich daher entschlosien, den
Zugriff als die beste Verteidigung - anzusehen ,
uub zog darum mit einer Flut von Vorwürfen
S.ub Anklagen gegen die Verhältnisse in Jta -
!skn , gegen die Bevölkerung, aber auch gegen
; .sk Amgot und den Mittelmeerausschuß los . Die
Ängsten militärischen Mißerfolge sollten so ver¬
deckt werden. Immerhin ist manches ganz be¬
merkenswert , was Eisenhower an weinerlicher

zorniger Anklage vor dem Thron des
^väsidtznten äußerte .

über die Bevölkerung
- Dje schlimmste Wut richtete sich gegen die süd-
Italienische Bevölkerung , von der die Ameri-
j^üer allem Anschein nach erwarten , daß sie
dnen mit freudigster Bereitwilligkeit den Weg

Norden ebnen würde. Nun heißt es jedoch ,
. ,e militärischen Aktionen der Alliierten wür -
esb durch die Haltung der Bevölkerung „ver¬
ändert". Eisenhower gab bei dieser Gelegen¬
st seine Ansicht kund , es wäre bester gewesen ,

er oon Beginn des Feldzuges an alle
skalierter männlichen und weib -
- ' chen Geschlechtes einschließlich

Kinder nach Nordafrika eva -
^7 t e r .t hätte. Die Anglo- Amerikaner gingen

den Bewohnern Süditaiiens viel zu zahm
Diese beständen nur aus Faulenzern und

z^ nfsmäßigen Bettlern . Sie untergrüben die
x.'vral der alliierten Truppen und störten die
a.sMrationen . Es wird in den Meldungen aus
^ tbraltar nicht gesagt , ob Roosevelt nnn die
. slaubnis zu einer Generalevakuierung er-
tz

'kte , jedenfalls ist aber die ganze Hilflosigkeit
Grausamkeit des amerikanischen Ober-

.^ ehlshabers in seinen Ausführungen hervor,^ treten .
bezüglich

' der Mitglieder der Amgot und des
" telmeerausschustes erklärte Eisenhower, sie
EN ebenfalls eines der zahllosen Hindernisse ,
. bi« militärischeSeite der Italien - Expedition
chwerten. Zum Schluß hatte sich der nord-
" ikanische Langsamk .eitsstratege in eine" e Wut hineingesteigert, daß er mit der

Faust auf den Tisch schlug und die alleinige
Befehlsgewalt verlangte . Damit brachte er
Roosevelt in nicht geringe Versegenheit, denn
die verschiedenen Ausschüsse und Unteraus¬
schüsse dienen ja dazu , Freunden und Partei¬
gängern eine einträgliche und außerdem dem
Militärdienst gleichgeorönete Beschäftigung zu .
verschaffen.
Gewitterwolken auch über Nordafrika

So wurde der Präsident zwischen Ehrgeiz
und politischer Vorsorge für seine Wiederwahl
in die Zange genommen und wird mit allerlei

Sorgen und Bedrückungen nach Noröafrika
weitergereist sein . Doch auch dort empfingen ihn
dunkle Gewitterwolken am Horizont der poli¬
tischen Entwicklung. General Eisenhower hatte
bereits in Palermo rundiveg erklärt , der könne
angesichts der unhaltbaren Verhältnisse im
Algierkomitee nicht mehr für die Ausrecht¬
erhaltung der Ordnung garantieren . Die Lage
stehe in Nordafrika auf des Messers
Schneide . Die nordamerikanische Regie¬
rung müsse unbedingt ihre Haltung gegen de
Gaulle und andere Unruhestifter ändern . So
scheint die unglückliche Weltreise des USA .-

Präsiöenten bis zur Türschwelle 'des bolsche -
wistischenMachthabers auch für deGaulle und für
die Verräterclique in Italien zu dem Signal
ihres Untergangs geworden zu fein . Denn
daß der Ehrgeiz des „Weltherrschaftskandiüa-
ten " von jenseits des Ozeans nicht ruhen
wird, bevor alles, was eigene Wege gehen
will oder sich als nicht geeignet erweist sür
seinen Plan , aus dem Wege fegen wird, wenn
es im Bereich seiner Möglichkeiten liegt , daran
kann weder in Norbafrika noch im Zwitter -
Hauptquartier Viktor Emanuels gezweifelt
werden.

Moskau bereitet Räterepublik an der Adria vor
Stalin schickt eine Militärmission nach Serbien — Tito verbietet die Heirat Peters — England ist willfährig

WH . Stockholm , 14. Dez . Die plutokratisch -
bolschewiskischen Auseinandersetzungen um die
theoretische Macht im vormaligen Jugoslawien
entwickeln sich rapide .weiter . Nach den neuesten ,
auch in London vorliegenden Informationen
bereitet Moskaus Beauftragter Tito die Er¬
richtung einer Räterepublik vor.
Er hat ja bereits einen „Befreiungsausschuß"
nach dem Muster de Gaulles mit klarer Anleh¬
nung an Moskau gebildet . Insofern übertrifft
er einstweilen de Gaulle noch um einige Grade.
Gleichzeitig ist in London ein „Einheits -
Komitee gegründet worden, das offen die
Agitation für die kommunistischen Banden als
seine Hauptaufgabe bezeichnet und große terri¬
toriale Nachkriegsforderungen anmcldet. .

Moskau hat nun , um den letzten Zweifel zu
beseitigen , die Entsendung einer eige¬
nen Militärmission zu Tito verkün¬
det, der Huldigungstelegramme an Stalin ,
Churchill und Roosevelt schickte und sich offen¬
sichtlich bereits ganz als Nachfolger Peters
fühlte. Peter hat sogar Sorgen mit sei¬
nen Heiratsplänen , Der Einspruch deS
Sowjetbandenhäuptlings Tito hat es bewirkt,
daß Peter die von Moskau nicht gebilligte Hei¬

rat mit der griechischen Prinzessin Alexandra,
die eigentlich Weihnachten stattfinden sollte, ab¬
setzen mußte.

Eine amerikanische Darstellung aus der eng¬
lischen Hauptstadt sagt , die Entsendung einer
sowjetischen Militäraborönung zu Tito sei als
ein neuer Erfolg für diesen zu betrachten . Er
setze offensichtlich alles daran , von Moskau als
Regierungsmacht anerkannt zu werden. Die
Zusammensetzung seiner „Regierung " deute
darauf hin, daß er bereits mit sowjetischer An¬
erkennung rechne — womit schamhaft angcden -
tet wird, daß die „Regierung " Titos selbstver¬
ständlich rein sowjetischer Natur ist . Diese Ent¬
wicklung , so sagt die amerikanische Darstellung
weiter, werde von manchen Engländern und
Amerikanern in Anbetracht des Umstandes,
daß sie selber ja die Exil - „Regierungen " in
Kairo mit Peter an der Spitze anerkannt
haben , mit gemischten Gefühlen betrachtet .

Das sowjetische Außenministerium hat am
Dienstag « ine Erklärung ausgcgeben, die
praktisch die Anerkennung Titos ent¬
hält . Sie verzeichnet den Beschluß der von
Tito eingesetzten Organe , sich als einstweilige
„Regierung Jugoslawiens " zu konstituieren.

Die Erklärung gibt die Wahl Titos zum Chef
seines „Befreiungsausschusses" und seine Aus¬
stattung mit dem Marschalltitel bekannt. Das
ist ein sicheres Zeichen dafür , daß die Sowjets
nicht nur hinter der ganzen Tito -Herrlichkeit
stehen, sondern jetzt auch den Zeitpunkt für
gekommen erachten , ihre bisherige Regie hin¬
ter den kommunistischen Banden in eine offi¬
zielle Form überzuführen . Höhnisch und mit
verdienter Geringschätzung der zu Kreuze ge¬
krochenen Plutokraticn sagt di« sowjetische Er¬
klärung , diese Ereigniffe würden in England
und in den USA . günstig ausgenommen. Die
sowjetische Regierung bewerte sie positiv , da¬
gegen Mihailowitsch— den ursprünglichen eng¬
lischen Agenten für Südosteuropa — negativ.

Eden bekräftigte die englische Unterwerfung
unter die von Moskau verlangte Alleinherr¬
schaft Titos im Bandengebiet, indem er vor
dem Unterhaus erklärte, dieser führe seit
einem Jahr praktisch den Widerstand mit sei¬
nen Banden allein. Das bedeutet Englands
endgültige Abkehr von Mihailowitsch nnd die
Anerkennung der von Moskau eingeleiteten
Linie zur Errichtung einer Sowjetrepublik an
den Gestaden der Adria . Hier ' haben allerdings
die deutschen Truppen ein sehr gewichtigesWort mitzureden.

Erbitterte Kampfe im Raum von Kirowograb
Erfolgreiche Säuberungsaktion nordöstlich Shitomir — Feindliche Angriffe bei Newel abgefchagen — Tfcherkaffq geräumt

DNB . Ans dem Führerhauptquar¬
tier , 14. Dez. Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekauut:

Im Raum vou Kirowograb und T s ch er¬
lass y verstärkte der Feiud gestern seinen
Druck . Es kam zu erbitterten , noch anhaltenden
Kämpfen, in deren Verlauf die Sowjets unter
hohen blutigen Opfern an einisten Stellen Ge¬
lände gewinnen konnten. Die Stadt Tscher-
kasty , deren Besatzung der Feind in wochen¬
langen Kämpfen vergeblich einznschließe « ver¬
sucht hatte, wurde in der »ergangenen Nacht
von unseren Truppen befehlsgemäß geräumt.

Im Angrisssranm nordöstlich Shitomir
säuberten unsere Truppen das Westnser des
Teterew von versprengten feindlichen Abtei¬
lungen . Vom 8. bis 18. Dezember verlor der

. Feind dort 4488 Gefangene nnd rund 11888
Tote . 827 Geschütze , 284 Panzer nnd eine grö¬
ßere Anzahl leichter nnd schwerer Jnsanterie -
wasfe» wurden erbeutet oder vernichtet. Bei
diesen Kämpfe « höben sich die thüringische
1. Panzerdivision unter Generalleutnant Krü¬
ger nnd die brandenbnrgische 88. Infanterie¬
division unter Oberst Schenerpslng beson¬
ders bewährt.

Südlich Newel griffen die Sowjets »ach
starker Artillerievotbereitnng mit mehreren
Divisionen nnd starken Panzerkrästen an . Sie
wurden abgeschlagen, einige örtliche Einbrüche
abgeriegelt , andere im Gegenstoß bereinigt .
Zahlreiche Panzer bliebe« zerschoffen ans dem
Kampsfeld liege«.

An der süditalicnischcn Front verlief der Taa
bis ans örtliche Kampstätigkeit an der adriati¬
schen Küste auch gestern ruhig.

Feindliche Bomberverbände flogen in den
Mittagsstunde « des gestrigen Tages unter dem
Schutz von Nebel nnd dichten Wolken nach
Nordwestdentschland ein. Zahlreiche Spreng »
nnd Brandbomben verursachten Schäden in
Wohnvierteln verschiedener Orte . Elf feind¬
liche Flugzeuge wurden abgeschossen . In der
vergangenen Nacht warfen feindliche Störslng -
zenge Bombe« im rheinisch -westfälischen In¬
dustriegebiet.

*

Das Kampffeld im großen Dnjepr -Bogen
hat sein Hauptgewicht in der nördlichen Hälfte
durch starke feindliche Angriffe im gesamten
Raum von Kirowograb bis Tscher -
k a s s y erhalten . Die Sowjets führen die An¬

griffe' nicht mehr frontal , sondern versuchen
den starken Stellungen der deutschen Verteidi¬
gung auözuweichen , indem sie entweder an be¬
festigten Orten nördlich und südlich vorbeizu-
stoßen sich bemühen , oder indem sie deutsche
Gegenangriffe flankieren. Hierdurch ergeben
sich die eigenartigsten Kampfbilder. Von einer
Frontlinie kann in diesem Raum überhaupt
nicht mehr gesprochen werden, sondern lediglich

' davon, daß sich der eine Ort in deutscher und
der andere in sowjetischer Hand befindet. Des¬
halb finden oftmals Kämpfemitverkehr ^
ten Fronten statt, und den örtlichen Trup¬
penführern wird eine weitgehende eigene Ini¬
tiative überlaffen bleiben müssen. Ein beson¬
ders exponierter Posten dieses Kampfraumes

war die Stadt Tscherkaffy, die lange Zeit gegen
mächtigen Feindöruck gehalten worden ist . Sie
hatte insofern eine Bedeutung , als sie wenig¬
stens den Anschein eines Stellungssystems im
Rahmen der Verteidigung der allgemeinen
Dnjxpr -Linie aufrecht erhielt. Deswegen Hai
man diese Stadt auch so lange wie irgend mög¬
lich gehalten. Der Befehl zur schlietzlichen Räu¬
mung, der nun durchgeführt worden ist , wil¬
der drohenden Einschließung zuvorgekommen
sein . Damit ist jedoch die Lage sin diesem Kampf¬
raum keineswegs klarer geworben,- und sicher¬
lich sind noch viele Einzelaktionen kn verschie¬
densten Richtungen hin erforderlich, um die
notwendige Entwirrung der Front herbeizu¬
führen.

Brillanten für Oberst Adalbert Schulz
Höchste Tapferkeitsauszeichnung für vorbildliche soldatische Bewährung

DNB . Führerhanptqnartier , 14 . Dez .
Der Führer hat Oberst Adalbert Schulz ,
Kommandeur eines Panzer - Regiments , als
nennte» Soldaten der dentschen Wehrmacht das
Eichenlaub mit Schwertern und Brillanten
znm Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ver¬
liehen.

Dreimal ist die 7 . Pan¬
zer - Division, zu deren
Verband das von Oberst
Schulz geführte Panzer -
Regiment gehört, im
Wehrmachtbericht ge¬
nannt worden. Immer
war neben dem Divi¬
sionskommandeur, Gene¬
ral - Major Manteufel ,
Oberst Schulz als Füh¬
rer des Panzerregiments
hervorragend an den
Erfolgen der Division
beteiligt. - Oberst Schulz ,
der bereits vier - Scherl-Bilderdienst (OKW .)m a l verwundet
wurde, hat sich in jahrelangen Kämpfen als
hervorragender Panzerkommandeur bewiesen ,
der seinen Panzerverband stets in vorderster
Linie führt und durch sein unmittelbares Ein¬
greifen und seine Persönlichkeit in allen La¬

gen entscheidenden Einfluß auf die Kampfhand¬
lungen nimmt. Die ihm schon früher verlie¬
henen hohen Auszeichnungen vom Ritterkreuz
bis zum Eichenlaub mit Schwertern stellen die
äußere Anerkennung einer vorbildlichen sol¬
datischen Bewährung dar : sie hat nunmehr in
der Verleihung der Brillanten ihre Krönung
gefunden.

Eichenlaub für Generalmajor Teodorini
DNB. Führerhanptqnartier , 14. Dez.

Der Führer verlieh am 8. Dezember 1948 das
Eichenlaub znm Ritterkreuz des Eiserne«
Kreuzes an den rumänischen Generalmajor
Cornelius Teodorini .

Wie der Bericht des OKW. am 8. Dezember
1943 meldete , haben Verbände der 6. rumäni¬
schen Kavalleriodivision unter Führung des
Ritterkreuzträgers Generalmajor Teodorini ,
unterstützt von deutschen schweren Waffen und
deutschen, rumänischen und kroatischen Flie¬
gern, den sowjetischen Landekopf südlich Kerrsch
zerschlagen . General Teodorini steht als
Brigade - bzw . Divisionskommandeur seit über
zwei Jahren in vorderster Linie im Kampf ge¬
gen den Bolschewismus. In dieser Zeit haben
sich die von ihm geführten Truppen wiederholt
hervorragend ausgezeichnet.

HTt O FT * TTS G X » »
Gaukauptstadft Karlsruhe
ErlchetnungSwetle : „Der ftüörer * etUDetnt
wöchentlich 7 mal als Morgenzeitunq und »war in ttnl
Ausgaben : chauvrouSgabe ..Gaubauvtltadr KarlSrude -
für den Kreis karlSrude und Pforzbetm — KretSauS-
aabe Bruchsal — KrelsauSaabe Rastatt — KretSausgade
Blldl — Ausgabe ..Aus der Orrenau » wr die kreise
Ofscnburg . Lahr und Kebl . Die « nreigenpreise
Nnd In der », S*. gültigen Preisliste Kola« 13 vom
1. Auns 1942 sestgeleat . Die Preisliste wird aut Wunsch
kostenlos »ugclandt . Kür kzamilicnanzeigen geilen
ermätzigte Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik
„ Werbe-Anzeigen» (dar Nnd die sreigeNalreren 2 lval.
tlgen sog . Randanzeigen ) werden zum Tcumillimeter -
preiS berechnet . Nachlässe können » .3«. nicht gewähri
werden . Die Anzeigenleite umfasst inSgelam, 16 Klein¬
spalten von le 22 a>o> Breite . Anzetgenschluss .
, es ten : um 18 Ubr am Vortag der Erscheinens, sslür
die Montagausgabe : Samstag 13 Ubr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die MontagauSaabe <z . B Dodesanzeigen)
müssen bis längstens 18 Ubr lonnraaS als Manuskript
im VerlaaSbaur in Karlsruhe einaeganaen lein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage . Platz - . Satz , nnd
Terminwünsche obne Verbindlichkeit. Bes fernmünd-
llch ausgegcbenen Anzeigen kann wr Richtigkeit der
Wiedergabe kein« Gewäbr übernommen werden . Er-
wllungSort und Gerichtsstand IN KarlSrube am Rbein.
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zwisdien Granen
und Vergessen

Zur Situation in Dänemark
Von Dr . Robert Oberhanser

Die kleinen weißen, gelben oder grünen .
Reklamezettel an den Zeitungskiosken der dä¬
nischen Zeitungen , die im Telegrammstil die
wichtigsten Nachrichten des Tages reißerisch an¬
bieten, verraten dem aufmerksamen Beobachter
mehr von der Situation in diesem Lande als
lange Gespräche . Der Kameräd, der von der
Ostfront nach Dänemark kommt , um hier an
den Küsten des Landes die Verteidigung gegen
England zu übernehmen, ist überzeugt, daß er
dies nicht nur Deutschlands, sondern ebenso
sehr Dänemarks willen tut . Er weiß , wenn er ,
hier steht, so geschieht es, um den Feind von
diesem Lande fernzuhalten . Und er — der aus
genauester Kenntnis in Frankreich, in der
Sowjetunion ober auf dem Balkan weiß, was
es heute für ein Land heißt , Kriegsschauplatz
zu sein , — glaubt selbstverständlich , die Be¬
völkerung dieses Landes müffe das nicht nur
anerkennen, sie müsse vielmehr dankbar dafür
sein , daß von ihren Dörfern und Städten der
Schrecken des Krieges ferngehalten wird.

Die kleinen Schlagwortzettel an den Zei-
tungsständen aber verraten ihm , daß diese
seine Meinung offenbar nicht von allen Dänen
geteilt wird. Auf der Fähre bei der Ueberfahrt
hat er Kameraden in feldgrauen Uniformen
mit dem Aermelband „Frikorps Dänemark"
gesehen , und die Sturmabzeichen, die Eisernen
Kreuze und das rote Band der Wintermebaille
haben ihm verraten , daß viele tapfere Söhne
Dänemarks in der europäischen Front gegen
den Bolschewismus stehen und Gut und Blut
an den Sieg der deutschen Sache setzen , die auch
die Sache der kleinen Völker Europas ' ist . Nun
liest er auf diesen Zetteln : „Sabotageakt bei
Hector" , „Brand in einer Möbelfabrik"

, „Bom¬
benwurf im Metropol " , „Brund aus der Fähre "
, Bombenattentat im Kaffee Mocca"

. „Halb
Kopenhagen ohne Strom "

. „Ueberfall auf Poli¬
zisten", „Wieder drei Dänen getötet" , „Todes¬
urteile gegen Saboteure ". Da merkt er. daß
Dänemark nicht nur Freikorpskämp¬
fer , sondern auch Saboteure hat. Tie
Kameraden, die schon länger im Lande sind ,
erzählen ihm von nächtlichen Ueberfällen auf
Posten, von Ausgehverbot- und Sperrstunde
und machen ihn auf deutschfeindliche Lokale
aufmerksam, in denen er nicht oder nur un¬
willig bedient wird. Sie nennen ihm Geschäfte,
wo man freundlich und höflich gegen die deut¬
schen Soldaten ist , über nehmen ihn in eine
dänische Familie mit, wo sie seit langem ver¬
kehren und hin und wieder' zum Abendessen
eingeladen werden.

Nun will er wissen : Wer macht denn diese
Sabotage ? Wem soll sie denn nützen , und- wem
schadet sie ? Er hört von Prozessen gegen Sabo¬
teure und von harten Urteilen . Und er merkt
sehr schnell : Hier ist der gleiche Feind am
Werk , gegen den er schon in Polen , in Frank¬
reich und in der Sowjetunion zu Felde zog
— der Jude , der Engländer , der Bolschewik !
Es ist imqier der gleiche Feind unter
vielerlei Masken . Immer will er das
Chaos, weil er nur in der Verschwörung, in
der Atmosphäre der Vernichtung leben und ge¬
winnen kann . Ordnung und Disziplin , Arbeit
und Rechtschaffenheit sind seine Todfeinde. Also
zieht er gegen die Ordnung und die Recht¬
schaffenheit zu Felde. Agenten werden angesetzt,
die mit klingender Münze ihren verräterischen
Parolen Nachdruck verleihen. Abenteuerlust
und Unterweltsinstinkte werden geweckt . Ter
Gangsterfilm Marke Hollywood hat in all den
Jahren gute Vorarbeit geleistet . Falsch ver¬
standene nationale Gefühle werden geschickt be¬
nutzt und dem ganz 'en finsteren Treiben so der
Mantel des Heldischen umgehängt. Gangster
und Verbrecher werden mit der Glyriole des
politischen Märtyrers umgeben.

Die Anstifter und Dunkelmänner bleiben
natürlich im Hintergrund . Die Saboteure , die
die Bomben im Auftrag des Secret Service
oder des Weltkommunismus legen und dabei
geschnappt werden, sind ja nur ihre Handlanger .
Das dänische Bürgertum durchschaut diese?
Spiel ebensowenig wie seinerzeit das deutsche
Bürgertum die Unterminierungsarbeit der
KPD . erkannt hat. Wenn es die Alarmsirenen
der Uebersallwagen und der Brandwachen

.durch die Straßen gellen hörte, so quittierte es
dies im Gefühl seiner persönlichen Sicherheit
mit einer Mischung von nationalem Triumph
und Schadenfreude über den neuen Sabotage¬
akt. Als freilich in steigendem Maße Menschen¬
opfer zu beklagen waren und vielfach mehr
Dänen als Deutsche Opfer dieser Anschläge
wurden , da begann die gleiche Alarmsirene
an den Nerven zu zerren , und man verurteilte
das allzu blutige Vorgehen der Saboteure .

Wer ehrlich genug war . die Konsequenzen
dieser sogenannten „nationalen Sabotageakte"
zu . überdenken, mußte erkennen, daß die Ge -
waltakte fast ausschließlich dem Land selber
schadeten. War es für den Landser eine Un-
bequemlichkett , nicht mehr nach Anbruch der
Dunkelheit allein auf die Straße zu dürfen
oder nach 19 Uhr kein Glas Bier mehr zu be¬
kommen , so bedeutete die Sperrstunde für den
dänischen Geschäftsmann weit mehr. Die ös-

<
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fentlichen Lokale, Restaurants , CafSS , aber
auch Theater und KtnoS, sind durch die frühe
Sperrzett schwer getroffen und kommen in
ernste Schwierigkeiten .

Aber die Sabotage ist ja nur ein Problem
dieser Entwicklung. Vielleicht noch schlimmer
ist die soziale und kriminelle Folge dieser un¬
terirdischen Wühlarbeiten . Die Welle der Sa -
botagehanölungen und die nationale Verbrä¬
mung dieser reinen Berbrechertaten haben
eine Atmosphäre geschaffen , in der überhaupt
jede Art von Verbrechen gedeiht. Niemals zu¬
vor wurden in Dänemark so viele kriminelle
Taten begangen wie eben jetzt. Man kann keine
dänische Fettung in die Hand nehmen , in der
nicht ausführlich von einem Raubmord , einer
Erwürgung , .einem Diebstahl , einer Erpressung,
einem Einbruch oder einem Betrug groben
Stiles berichtet wird . Hier wird eine alte Frau
niedergeschlagen und beraubt , dort werden
20 000 Zigarren ober Zigaretten oder große
Mengen Gold und Silber gestohlen. Hier ver
sucht ein Jugendlicher seine Geliebte zu er
morden, dort geht eine Großmutter mit ihrem
Enkelkind in den Tod . Krieg , Sabotage und
Verbrechen liefern heute die Schlagzeilen der
dänischen Zeitungen im gleichen Verhältnis .
Die Affäre Tellerup - Nielson , der als Arzt
Dienst tat und sogar operierte , ohne jemals
Medizin studiert zu haben, der schließlich un¬
ter einem anderen Namen Direktor mehrerer
Gesellschaften war und durch eine Unter¬
schlagung entlarvt wurde, füllte ebenso die
Spalten der Zeitungen wie der Morphium -
skandal zweier dänischer Aerzte , die in knapp
drei Jahren ihren Morphiumsüchtigen Patten
ten über 1O0 Kilogramm morphinhaltiger Prä
parate verschrieben. Wenn bei dieser Gelegen
heit bekannt wurde, daß das kleine Dänemark
dasjenige Land der Erde ist , das im Mor¬
phiumverbrauch wett an der Spitze marschiert,
die Bevölkerung eines Landes also, die etwa
der Einwohnerschaft Berlins gleichkommt, mehr
Betäubungsmittel verbraucht als etwa die
Vereinigten Staaten von Amerika, so wirft
das ein grelles Schlaglicht auf die Situation
in diesem Land .

Dänemark steht heute » wischen Grauen
und Vergessen . Jeder Sieg der Sowjets ,
auch wenn er heimlich als ein Sieg über
Deutschland begrüßt würde , weckt ein Grauen
vor dem Kommenden. ES ist weiter nichts als
ein Selbstbetrug , eine geistige Betäubung , —
die eine interessante Parallele zu dem Mor -
phiumfall abgtbt. Der hemmungslose Hang
zum Vergnügen , der weite Kreise der jungen
Generation erfaßt hat, die Betäubung mit
Tanz , Musik und Swing entspringt ebenfalls
dem Wunsch , zu vergeben . Von hier bis zu
dem Massenwahn des „Jitterbug "

, der perver¬
sen erotische » Befriedigung durch Musik, dem
nach den Schilderungen amerikanischer Zeitun¬
gen im Augenblick in den USA . Hunderttau -
senüe von Jugendlichen verfallen sind , — einer
Erfindung eines Negers und eines Juden
übrigens — führt ein gerader Weg. Es ist der
Weg, der bet der Masienhysteisie und der Un¬
kultur des „amerikanischen Jahrhunderts "
enden müßte.

Die Schilderungen der dänischen Arbeiter
und Kaufleute , die aus der Hülle der Berliner
Terrornächte in ihr Land zürückkehrten , sollten
alle auS diesem Schwanken zwischen Grauen
und Vergessen reißen und auch den letzten
Bürger dieses Landes zur wachen Erkenntnis
führen, daß weder Morphium noch Angst die
Rot , in der wir leben , enden können, sonder»
einzig dt « männliche Tat . Denn - - nochmals :
Wem schadet die Sabotage ? Uns oder Däne »
mark ? Wer verteidigt den Frieden dieses Lan¬
des ? Die Saboteure oder die deutschen Sol¬
daten?

Eine fremde Macht wird Dänemark so oder
so auf seinem Boden dulden müssen . Die Eng¬
länder in Dänemark können nie den Frieden
bedeuten. Das muß uns immer zu den Waffen
rufen . Das Land würde dadurch zum Kriegs¬
schauplatz , das Ende wäre die Vernichtung.
Das Schicksal Italiens hat deutlich bewiesen ,
daß man sich nicht aus dem Kriege herans -
stehlcn kann . Die Deutschen in Dänemark be¬
deutet nun seit vier Jahren den Frieden für
diese - Land. Hätten wir nicht die Schutzwacht
dieses Landes übernommen , Kopenhagen würde
heute vielleicht so aussehen wie Hamburg oder
Berlin , Smolensk oder Neapel . Das sollte sich
jeder vor Augen führen . Die Dänen , damit sie
begreifen , wem sic Ihren Frieden verdanken,in dem sic leben können, die deutschen Sol¬
daten der dänischen Küstenwacht, damit sie er¬
kennen, daß sie auch hier wie überall als Euro¬
pas Schildträger stehen , das vor dem Unter¬
gang zu bewahren das deutsche Schicksal ist. '

Krealur venesch ohne Tarnung
Neuer Theatercoup Stalin « soll de» europäischen Nationen Sand in die Augen streuen

rä . Berlin , 14. Dez . Der Herr des Kreml
berief nach dem Teheraner Schlag ins Wasser
seine Kreatur Benesch nach Moskau , um nach
dem mißglückten Startversuch einer Gemein¬
schaftsagitationswelle ' gegen Deutschland seine
altgewohnten Pferde ins Gespann zu schirren
und mit ihnen eine Extratour zur Verschleie¬
rung seiner politischen Expansionsziele zu rei¬
ten. Die Sowjethörtgkeit des tschechischen Emi¬
granten Benesch wurde längst vor Ausbruch
dieses Krieges in der eilfertigen Dienstbarkeit
des damaligen Präsidenten , den Wünschen der
bolschewistischen Zentralleitung zu entsprechen ,
erwiesen . Damals galt die frühere Tschecho-
Slowakei in Moskau wie in London als vor¬
züglicher Flugzeugträger und strate¬
gischer Stoßkeil insHerz Europas .
Benesch aber hatte sich durch seine absolute Zu¬
verlässigkeit bei den Bolschewisten einen der¬
artig guten Ruf erworben , baß man ihn nach
seiner Flucht aus Prag bereitwillig London
überließ , wo er als Element der Durchsetzung
der englischenPolitik mit bolschewistischen Richt¬
linien eine wichtige Aufgabe zu erfüllen hatte.
Nun berief ihn die zentrale bdlschewistische
Leitung nach Moskau , wo durch die Insze¬
nierung eines reinen TheatVrVer¬
trages den europäischen Nationen Sand In
die Augen gestreut werden sollte.

Man will von Moskau aus den Eindruck
Hervorrufen , als sei der Bolschewismus
willens und fähig, ernst gemeinte Verträge ab¬
zuschließen, wie es unter Kulttrivölkern mög¬
lich ist. Selbst die polnischen^Emigranten in
London waren jedoch für ein solches Täu¬
schungsmanöver nicht zu gewinnen . Auch aus
anderen Emigrantcnkrcisen stellte sich niemand
zur Verfügung . Da griff Moskau notgedrun¬

gen auf die eigene , altbewährte Gefolgschaft zp -
rttck und bediente sich der tschechischen Clique
berufsmäßiger Verräter , um die Täuschungs¬
aktion zu starten. Der getarnte Sowjetkom -
mtssar Benesch fügte sich mit gewohnter Wider-
spruchslosigkett in die ehrlose Rolle . Bon
Moskau aus wurde alles Mögliche getan , um
der Sache einen harmlosen Anschein zu geben.
Aber den Pferdefuß konnte das raffinierteste
Kommunique nicht verbergen . Haargenau stinr-
men viele Einzelheiten mit den sogenannten
Verträgen überein , die Ende 1939 mit den bal - .
tischen Staaten abgeschlossen wurden . Wieder
heißt es wie damals , die Sowjetunion wolle
sich nicht in die inneren Angelegenheiten der

Vertragspartners einmifchen. Hier wird der
agitatorische Lockcharakter deS
Machwerks am deutlichsten faßbar, hier
sprechen aber auch die geschichtlichen Erfahrun¬
gen der baltischen Staaten eine unwiderleg¬
bare Sprache.

DaS völlig mirkungslose Bluffunternehmen
eines Vertragsabschlusses zwischen Stalin und
seinem altbekannten Wegbereiter auf europäi¬
schem Boden beweist uns aber — und datin be¬
ruht sein ungewollter propagandistischer Wert
— daß cs Stalin nach Teheran nicht mehr für
notwendig erachtet , den Kommiffar Benesch in
getarnter Position zu halten , sondern ihn offen
als seine Kreatur auftreten läßt . Europa zu
täuschen und gleichzeitig den Anspruch auf die¬
ses Europa durch die Schaffung einer ersten
vertraglichen Plattform zu verankern , dies bil¬
det den Kern des an '

sich faktisch und praktisch
unbedeutenden und illusionären Versuches.

«Line Zluk von England geschürten Hasses"
Treffliche Kennzeichnung des britischen Bombenterrors

O Lissabon, 14. Dez . Als Rufer in der Wüste
entpuppt sich das britische Blatt „ Catholic
Times " , das England einen Spiegel vorhältz
der das Antlitz der Plutokraten In seiner gan¬
zen abschreckenden Häßlichkeit wiedergtbt . Bon
der stark angestiegenen ' Kriminalität auf der
Insel , von den zahlreichen Fällen von Mord ,
Raub und Diebstahl behauptet das Blatt , dafür
sei weniger der Krieg an sich verantwortlich
als die Tatsache , daß der Krieg England die
letzte Tünche des im Frieden noch mit knapper
Not aufrechterhaltenen Ansehens genommen
habe .

Diese Stimme auf der Feindseite , die durch
ihre seltene Offenheit auffällt . beschäftigt sich

Ml vuschmesser und Flammenwerfer
Die Taktik des Dschungelkrieges in den Urwäldern Neu -Euineas

Friede nur nach restloser Lösung
der Judenfrage

Bukarest, 14 . Dez . „Wenn wir an einer
Tatsache nicht zweifeln , dann ist eS die Liqut-
dierung der jüdischen Macht "

, erklärt „Po -
runka Vremit " in einer Stellungnahme zu
einem Interview , das der Ziontstenhäuptling
Waizman einer amerikanischen Zfitung gege¬
ben hat , indem er sich mit restloser Offenheit
über die Pläne des Äcltjudentums im Falle
eines alliierten Sieges äußerte „ Am Ende
dieses Krieges und am Ende aller Leiden, die
die Menschheit heute auf sich nimmt "

, so erklärt
das Blatt weiter , „ ivird man sich darüber Re¬
chenschaft geben, daß man zu einem wahren
Frieden nur dann gelangen kann , wenn die
Judenfrage gelöst wird . Denn wenn die
Anglo - Amerikaner behaupten , sie wollten den
europäischen Nationen die Freiheit bringen ,dann ist darunter eher die Sklaverei zu ver¬
stehen , die Hcrabivllrdigung unseres Daseins
und unserer Würde durch das Judentum ."

Viktor Emanuel flächtet vor deutschen
Bomben '

W.L . Rom , 14 . Dez . Wie aus Süöitalien be¬
stätigt wird , haben die italienische Tchatten-
rcgierung , Badoglio , Viktor Emanuel und sein
Hofstaat, aus Angst vor einem neuerlichen
Bombenangriff durch die Deutschen, Bari ver¬
lassen und sich nach Brindisi begeben, wo sich
vou nun an das sogenannte königliche Haupt¬
quartier > er Berräterrcgierung auftun wird.

Zu dem deutschen Luftangriff auf Bart wird
ergänzend bekannt, der Hanptvahnhof sei voll¬
kommen zerstört, der Verkehr noch nicht wieder
ausgenommen worden . Bekanntlich sind bet
dem starken deutschen Angriff vor allein das
Hafrngebtet und viele Schifft getroffen worden.

Verba u de der japanischen Ma¬
rineluftwaffe griffen am 13. Dezember
die beiden Inseln vor Neuguinea . Trobiand
und Goodenough überraschend an und erziel¬
ten durch Bombenvolltreffer an zahlreichen
Stellen Brände . Alle japanischen Flugzeuge
kehrten unversehrt zurück .

* Tokio , 14 . Dez . In den spärlichen Zahlen -»
resultaten von der Front in Neu -Gutnea
drückt sich weder die Bedeutung noch
die Heftigkeit und Blutigkeit der .
dortigen Kämpfe genügend abs . Der
Dschungelkrieg in diesen Gebieten ist an kei¬
ner der übrigen Fronten des gegenwärtigen
Weltkrieges anzutreffen und hat sowohl auf
der Seite der anglo - amektkanischen Angreifer
als auch bei der japanischen Verteidiaung zur
Entwicklung besonderer Taktiken geführt . Wäh¬
rend die zahlenmäßig unterlegenen Japaner
häufig in tagelangen Märschen durch dichtesten
Dschungel unter Zuhilfenahme von Bnschmes -
sern ihren Weg bahnen mitsien. um auf gelan¬
dete feindliche Einheiten zu treffen und sie
überraschend anzngreifen , benutzen die Ameri¬
kaner meistens Flammenwerfer , um Lanbe -
plätze vom Dickicht zu säubern, gleichzeitig aber
auch, um durch den brennenden Urwald die
japanischen Angreifer abzuhaltcn oder, zu ver¬
treiben .

Ein Frontbericht schildert jedoch , daß am
8 . Dezember eine Fetndgruvve von
etwa 800 Mann mit ihren eigenen
Waffen geschlagen w n r b e . Nachdem die
Amerikaner nicht nur den Dschungel in Bland
gesteckt, sondern das von Truppen entblößte
Gebiet sogar mit heftigem Artilleriefeuer be¬
legt hatten , wagten sie die Landung durchzn -
führen, wobei bann aber der plötzlich wech-
elnde Wind sie selbst wieder znrückstieß .

Bei einer anderen Gelegenheit waren da¬
gegen die japanischen Verteidiger in der Nähe
von Mongacako , ungefähr 6 Kilometer von
Finschhafen, überaus erfolgreich. Der aus dem
dichtesten Dschungel oorgetragene Angriff einer
kleinen Formation endete mit der völli¬
gen Aufreibung der feindlichen

ruppe , wobei festgcstellt wurde , daß zahl¬
reiche feindliche Offiziere bei der Beratung
über ihren Karten vom Maschincnaewehrfeucr
der Japaner überrascht wurden . Auch in Um¬

gehungsmanövern konnten die Japaner , wie
aus anderen Berichten hervorgeht , dem Feind
immer wieder schwerste Verluste beibringen .
So wurden z . B . in einem Gefecht die feind¬
lichen Kräfte durch einen Angriff im Rücken
derartig überrascht , daß nicht weniacr als 500
Tote von ihnen zurückgelassen wurden . Trotz
des ungeheuren Materialeinsatzes der Feinde ,
die , wie früher berichtet , auch kleinste japa¬
nische Gruppen mit Artillerie und Flugzeugen
angreifen und ferner den Verlust mehrerer
Landungsboote in Kauf nehmen , wenn cs
ihnen gelingt , einen einzigen Tank zu lande» ,
zeigen gerade die letzten Berichte mit den er¬
wähnten Ortsangaben , daß auch Im Gebiet
von Finschhafen von einem Fortschritt der
feindlichen Offensive kaum gesprochen wer¬
den kann .

auch mit dem Bombenterror und betont, von
England geschürt gehe eine wahreFlutdPs
Hasses über Europa hinweg . England
schicke Welle auf Welle schwerer Bomber , um
die deutschen Städte in Schutt und Asche zu
legen . Vor allem wollte man in Berlin Stadt¬
teil um Stadtteil vernichten. Der Geist schrecke
schon bei dem Gedanken daran zurück und
werde zu der Frage gezwungen , ob dies noch
moralisch sei . Man könne wohl kaum behaupten,
Stadtteil für Stadtteil Berlins stelle ein mili¬
tärisches Ziel dar. Wie könne man in Eng¬
land glauben , daß Unrecht Recht hervorbringe ?
Man sehe schon die Früchte dieser Angriffe :
die Saat des Hasses in der Seele des deutschen
Volkes gehe auf . Nicht nur seine Führer sprä¬
chen von Vergeltung . Die Alliierten behaupte¬
ten nicht mehr von sich, daß sie es bei de«
Bombenangriffen nur auf Industrie - und mili¬
tärische Anlagen abgesehen hätten. So spürten
sie den Haß.

Hier wird also der britische Bombenterror
von britischer Sette eindeutig als bas geschil¬
dert, was er ist : ein Haß weckendes Verbrechen,
dessen Bemäntelung selbst von alliierter Seite
nicht mehr versucht wirb . Die Bortäuschung
von Angriffen auf militärische Ziele ist einfach
nicht aufrechtzuerhalten. Man erkennt also
auch in England langsam , daß man dadurch
nicht die Morak des deutschen Volkes erschüt¬
tern kann , aber einen unbändigen Haß hervor¬
ruft . Was „Catholte Times " von der Krimi¬
nalität Großbritanniens sagt, gilt in gleichem
Maße von der britischen Kriegführung : die
Tünche einer angeblichen Moral fällt , und eS
bleibt die nackt« Brutalität , der über Leichen
gehende Egoismus , die verbrecherische Ge¬
sinnung.

Neuer Skandal um den „Ohrseigen-Generai"
Kriegsminister Stimson stellte sich schützend vor den Unentbehrlichen

HIV. Stockholm, 14. Dez . Der IISA .- General
Patton — der Mann , der Lazarettinsissen
ohrfeigt , aber trotz aller Roheit bisher als
Unentbehrlich für die Roosevelt - Armee befun¬
den wurde , steht im Mittelpunkt einer neuen
Skandalaffäre . Danach Hai sich Patton an
einem Soldaten vergangen , der wegen gc-
schwollner Knöchel nicht mit Ledergamaschen
zum Dienst erschienen mar. Näheres über die
Art der dem General nachgesagten Brutali¬
täten wird diesmal nicht mitgeteilt . KriegS-
minrster Stimson hielt den Borfall immerhin
für bemerkenswert genug , um sofort eine Er¬
klärung darüber abzügeben, er beteuerte hier¬
bei , eine genaue Untersuchung über Pattons
allgemeines Verhalten gegenüber seinen Sol¬
daten sei cingeleitet worden . ES sei hierbei
nur bekannt geworben , daß der General im Gegensatz zu General Clark
einen Soldaten in einem Lazarett geohrfoigt > zetchnnng überreichte.

habe , ferner ein weiterer leichterer Fall von
„Abkanzelung " .

Stimson verharrt also genau wie bei dem
Bekanntwevden der ersten Vorwürfe gegen
Pattoii bei seiner Taktik, den allmählich äu¬
ßerst umstrittenen General zu verteidigen und
feine Ausschreitungen zu beschönigen. Merk¬
würdigerweise wird gleichzeitig aus Kairo ge¬
meldet, Patton « nd sein Stab ' seien aus unbe¬
kanntem Anlaß bork eingetroffen . Ist der tüch¬
tige Landsknecht RooseveltS vielleicht als AuS-
tauschgeneral ans dem Weg zu den SowjcrS ?
Dorthin würde er ausgezeichnet passen . Wie
sich ferner aus einem Washingtoner Bericht
über eine» Sizilienbesuch Roosevclts im An¬
schluß an die Kairo -Teheran -Reise ergibt , ließ
sich der USA . - Präsiöent noch vor kurzem auch
von General Patton huldigen , dem er freilich

keine Aus

„Uon8itzur Io Conseiller “
1000 Landwirtschaftsführer im {Frankreicheinsatz

O Paris , im Dezember 1948.
„ ES wird Zelt , daß unser Dorf sich Europa

anschltetzt "
, hat « in . französischer Landbürger-

metster kürzlich in einer Rede an seine Bauern
gesagt. Er wollte damit sagen, der landwirt¬
schaftliche Rückstand in seiner mit guten Böden
und einem günstigen Klima gesegneten Ge¬
meinde müsse jetzt überwunden werden . In . der
Tat liegen die meisten französischen Dörfer
außerhalb der europäischen Leistungssphäre.
Obwohl dieses gesegnete Land als der „Garten
Gottes " gepriesen wird , lagen hier hie Hektar-
crträge weit unter denen des bedeutend kar¬
geren deutschen Bodens . An Getreide erntete
Frankreich im Frieden durchschnittlich 14,2
Doppelzentner vom Hektar gegenüber 20,1 in
Deutschland. Bei Mais lag die Ernte je
Flächeninhalt bei uns » m 45 v . H . über der
sranzösischen , bei den Kartoffeln um ;JB und bei
Zuckerrüben um lö v . H . Die Milchleistung je
Kuh betrug im Reich 2600 Liter gegenüber
höchstens 1750 Liter in Frankreich.

Der gute Wille des Landbürgermeistcrs , der
von vielen französischen Bauern geteilt wird,
stößt jedoch jetzt während des Krieges zweifel¬
los aus eine Reihe praktischer Schwierigkeiten .
Es ist nicht leicht , eine Erzeugungsschlacht mit
weniger Betriebsmitteln , Arbeitskräften und
Jmportfutter zu beginnen als im Friesen .
Der Gedanke, daß sich durch Mehrarbeit , Pla¬
nung und verbesserte Methoden oft ein höherer
Erfolg erreichen läßt als durch verstärkten Be - '
triebsmitteletnsatz , ist dem im Marktdenken
erzogenen französischen Bauetntum noch neu.
Der Anschluß der französischen Landwirtschaft
an Europa ist daher unter den gegenwärtigen
Verhältnissen eine Frage deS Erfahrungsaus¬
tausches und der deutschen GchulungShilfe . Die
Militärverwaltung hat deshalb bisher 1000
deutsche LandwirtschaftSführer in Frankreich
zur Unterstützung der Feldkommandanteil und
vor allem zur Beratung der Bauern eingesetzt
• Im Frankreicheinsatz ist der deutsche Lanb -
wtrtschaftsführer nicht „Kan Lommanckant"
wie im Osten, sondern „dlonsiour le consoil -
ler", der Herr Rat "

, der ohne unmittelbare
DefehlSgewalt , allein durch überlegenes Wissen

und sicheres Auftreten den Bauern Vertrauen
etnflößt und sie für die von ihm propagierte
Ausgabe gewinnt . Dabet ist nicht nur die Be
triebsführerqualität entscheidend . Ein Bauer ,
der gewohnt ist, auf seinem eigenen Äof alles
nach seinem Willen zu organisieren , und der
vielleicht auch im Osten die Kolchosen fest in
seiner Hand hatte, ist noch lange nicht immer
ein erfolgreicher Pädagoge ' int französischen
Dorf . Diese Aufgabe setzt viel psychologisches
Feingefühl voraus , Verständnis für fremde
Verhältnisse und Sinn für indirekte Menschen-
fllhrung . Biele der erfolgreichen Landwirt¬
schaftsführer kommen aus der Schule de ?
Reichsnährstandes , haben sich bereits in der
Heimat als Kreis - und Ortsbauernführer ,
Stabsleiter und Hauplabtcilungsleiter , als
Vorsitzende von WirtschaftSvcrbänben und Ge¬
nossenschaften bewährt . Ein starkes Kontingent
stellen auch die Diplomlandmirte . Lanüwirt -
schaftSlehrer, Kontrollbeamtcn . Bobenschäher
und vor allem die Wirtschaftsberater . Aber
auch Gutsbesitzer. DomSnenpächter, Verwalter ,
Bauern und Siedler sind vertreten . Sehr viele
waren vorher bereits als Landwirtschaftsfüh¬
rer im Osteinsatz .

Die deutschen LandwirtschaftSführer in
Frankreich sind keine politischen Kommissare
oder Polizisten . Von Politik 'ist in ihren Ge¬
sprächen mit den französischen Baüern über¬
haupt nicht die Rede . Auch um die Fragen der
Marktüberwachung kümmern sie sich nicht . Sie
sollen lediglich dem französischen Bauern hel¬
fen , seine Erzeugung durch Anwendunq moder-
neri ' Methoden der Agrartechnik und Boden¬
kultur zu steigern. Die erste große Aufgabe,
die sämtlichen im Frankreicheinsatz befindlichen
Landwirtschaftsführern gestellt wurde , war die
Durchforschung des ihnen zuaeteilten Gebietes
nach Brachland und verlassenen Gösen. Die
Franzosen sind schwache Statistiker , und eS
fehlt an einwandfreien Unterlagen zur Durch¬
führung deS Gesetzes über die Brachland¬
bewirtschaftung. Allein im Milttärverwal »
tungsbezirk Noröwestfrankreich wurden von
den Lanbivirtschaftsführern 8092 Gemeinden
überprüft . Dabei wurden 30 490 Hektar . Brach¬
land außerhalb der Fruchtfolge festgestellt. Bon

dieser Fläche sind bereit» wieder 18 880 Hektar
in den Bestellungsplan einbezogen worden .
Außerdem wurden 8930 Hektar umbruchfähigen
Grünlandes geschätzt, von denen 1948 4000 Hek¬
tar umgepflügt worden sind .

Neben dieser Sonderaktion ist die laufende
Wirtschaftsberatung in den . Gemeinden durch-
geführt worben . Durch Ueberlandfaürte » und
Abhaltung von Sprechtagen , durch alle Mittel
der Massen- und Einzelberatuna . Wort , Film ,
Flugblätter und Presseartikcl sind fortschritt
liche Ideen in die französischen Dörfer htn -
etngetragen worden . Im Sommer vor der
Ernte wurde der Kampf gegen den Kartoffel¬
käfer propagiert , für den das französische Land
voll in stadem Maße gewonnen worden ist .
wie die Anschaffung von 180 000 Rückenspritzen
und 2100 Pferdezugspritzen beweist. Zur Bor
bereitung der Erntearbetten wurde die wei¬
tere Umstellung von Traktoren ani Holzgas
antrteb empfohlen und durch praktische Vor¬
führungen der Erfolg dieser Aktion bewiesen
Auf Grund dieser Werbung wurden allein im
dritten Vierteljahr 1943 2000 . Umbaulizenzen
ausgegeben . Während der Ernte wurde der
gemeinschaftliche Maschineneinsatz, kür den in
diesem Jahr die gesetzliche Grundlage geschaf¬
fen wurde , organisiert . Bei der anschließenden
Herbstbestellung wurden die ' Bauern für das
Schälen der Stoppeln gewonnen , das in Frank¬
reich nicht üblich war . Der Anbau von Winter¬
ölfrüchten wurde verstärkt, die Aufrcchterhnl-
iung der Weizenanbaufläche propagiert . Das'Verständnis für Saatgutpflege , Reinigen und
Beizen ist ' gewachsen . Ebenso ist der Bauer
auf die Reserven in seinem Biehstall hingewie¬
sen worden . Der Silobau nahm einen weiteren
Aufschwung, nachdem bereits im Jahre 1942
insgesamt 1000 neue Silos mit etwa 18 000
Kubikmeter Fassungsvermögen erstellt worben
waren . Durch Beratung über den Anbau von
Silofutter sowie praktische Vorführungen der
Einsäuerung von Futter und Rübenblättern
wird das Berstästönis für , diese Aktiv» weiter
vertieft .

So hat die französische Landwirtschaft wäh¬
rend des letzten Jahres trotz der kricgSbebing-
ten Schwierigkeiten zweifellos einen Schritt
vorwärts getan auf dem Wege zum Anschluß
an Europa . Der französische Bauer ist durch¬
aus fleißig und von besonderer technischer In¬
telligenz . Er ist aufgeschlossen für die Ideen ,die ihm fetzt von deutschen Fachkräften zuge-
tragen werben.

Der Führer bat dem Dr . meü. Walter
von Bötticher in Rabebeul bei Dresden and
Anlaß der Vollendung seines 90 . LebenSjahreS
in Würdigung seiner Verdienste um die Er¬
forschung der Geschichte der Oberlaufitz dl«
Goethe- Medaille für Kunst und Wissenschaft
verltchen .

Ministerpräsident Quisling nahm
in feierlicher Form die Verleihung deS kürz¬
lich gestifteten norwegischen Frontkämpferab -
zetchens vor . Im Rahmen einer Großkund¬
gebung von Nasjonal Sämling waren 355 in
OSlo ansässige freiwillige Frontkämpfer ange-
treten , die das Ehrenabzeichen aus der Hand
des Ministerpräsidenten erhielten .

455 italtenische Soldaten , die in
Nordafrtka gefangen genommen und kürzlich
nach Neapel transportiert worden waren , sind
aus dem Konzentrationslager , von wo auS sic
auf Befehl Badoglios an der Seite der Anglo -
Amerikaner an der Front eingesetzt werden
sollten, auSgebrochcn.

Der schweizerische Nationalrat
hat Dienstag die Frage einer Verfassungs¬
revision , die in den letzten Jahren mehrfach
erörtert worden ist, erledigt , indem er sich der
ablehnenden Auffassung des BundeSrtteS
anschloß .

Der türkische Staatspräsident
I n o e n ü ,empfing am Montag den neuen bul¬
garischen Gesandten Balabanoff , der ihm sein
Beglaubigungsschreiben überreichte.

Die Bruchlandungen englischer
Bomber mehren sich, wie auS dem Lokalteil
der englischen Presse zu entnehmen ist, immer
noch. „Daily Expreß" berichtet von einem
schweren Unglücksfall in der Grafschaft Wtlt-
shire, wo sich ein in Brand geratener Bomber
zu einer Notlandung gezwungen sah und dabei
auf ein Bauernhaus prallte und eö zum Ein¬
sturz brachte .

In England protestierte eine Abordnung
der nationalen LanöwirtschaftSveretnigung
gegen die vom LandwirtfchaftSmintster erlassene
Verordnung über bas Umpflügen von Weide¬
land zur Vermehrung der Anbaufläche für
Brotgetreide . Die Landwirte verlangen die
Etnftellung des RegterungSprograwmS , weil
sonst die Durchhaltung der Äiehwirtschaft auf
unüberwindbare Hindernisse stoße .

Der afrikanische Kartoffelan¬
bau , der für die Empireversorgung sehr not¬
wendig ist, steht vor seinem völligen Zusam¬
menbruch , da «S den englischen landwirtschaft¬
lichen Versuchsanstalten bisher nickt gelang ,
den Kartoffelkrankheiten auf afrikanischem Bo¬
den und in den Mittelmeerlänbern Herr zu
werden.

In Transjordanien soll ein „ortho¬
doxes Patriarchat " gegründet werden , wie Ra¬
dio Beirut meldet, daS feine Nachrichten meist
aus der sowjetischen Quelle bezieht. Die Akti¬
vität der „orthodoxen Kirche " im Nahen Osten
sei auf die Tätigkeit des Bolschewismus zu-
rückzuftthren , der seit der Errichtung deS Mos¬
kauer Patriarchats im Nahen Osten Boden z "
gewinnen sucht .

Von der burmesisch - südchinest -
sch e n Front wird gemeldet , daß japanische
Truppen , die im Grenzgebiet mit Säuberungs¬
aktionen beschäftigt sind, Tschungkingtruppen,
die sich auf dem Vormarsch befanden, über¬
raschend angriffen . Es entspannen sich heftige
Kämpfe, die zur Zeit noch anbauern .

Der NeguS hat , wie die römische Nach¬
richtenagentur „ Corrispondenzg" veröffentlicht,
allen Ernstes den Antrag an England gerichtet ,
er wolle sich nach Abschluß des Krieges auf dem
Capitol in Rom von neuem krönen lassen . Die¬
ses phnntastevolle Verlangen habe der abes -
sinische Sklavenhalter mit dem Hinweis unter¬
stützt, es solle dadurch der Schaden wieder gut¬
gemacht werden , den er durch die Besetzung
feines Landes durch Italien erlitten habe.

Die Entfernung des Anstrichs von
ja st

' sämtlichen Hceresflugzeuge »
hat nach einer Exchanche - Melbung auS Wa¬
shington das USA . -Krtegsministerium ange-
ordnet . Die Frontbcfehlshaber sollen « diese
Maßnahmen empfohlen haben. Künftig werden
die meisten Flugzeuge ihre natürliche Metall¬
farbe behalten und nur besondere Maschinen
sollen getarnt werben.

Tausende indischer Bauern brechen
in diesen Tagen auf den Feldern zusammen,
und zwar diesmal nicht , schreibt der Sonder¬
berichterstatter des „Daily Herold "

, vor Hun¬
ger. sondern weil sie eine der Seuchen erfaßte,
die jetzt ungeheure Opfer unter der Bevölke¬
rung der Elendsgebiete fordern . Dadurch werde
die Einbringung der vielversprechenden ReiS -
crnte arg gestört.

Neue Ritterkreuzträger
* Führerhauptquartier , 14. Dez . Der Füh¬

rer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuze» an : Generalmajor Kurt Röpke ,
Kommandeur einer Infanterie - Division, ' Leut¬
nant d . R . Johannes 3t u M p z i ck, Kompanie¬
führer in einem Grenadier -Regiment, ' Feld¬
webel Heinrich Strotmann , Zugführer in
einem Grenadier - Regiment : Obergefreiter
Siegfried Amerkamp , stellvertretender
Gruppenführer in einem Grenadier - Regiment, '
Obcrgcfrcitcr Otto Greese , Maschinenge-
wehrfchütze in einem Grenadier -Regiment und
Obcrgefreitcr Johann Wiirdisch , Gruppen¬
führer in einem Grenadier -Regiment . >

Ferner verlieh der F-tthrcr auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe . Reichs-
marschall Göring , daS 9litterkrcuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Hauptmann BorcherS ,
Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader u » o
Oberleutnant Maycrl , Staffelkapitän i »
einem Jagdgeschwader.

Ueber 42 Millionen RM .
bei der dritten Reichsstratzensammlung
" Berlin , 14 . Dez . Die am 28. uud tl -

November durchgeführte dritte Reichsstraße« '
fammluug des KriegS - WHW. 1948/44 hatte ««>
vorläufiges Ergebnis von 42135 887,85 RM
Bei der gleichen Sammlung des Vorjahre »
wurden 88 828 248,88 RM . aufgebracht. Es ist
somit eine Steigerung des Ergebnisses
11 512 581,82 RM „ gleich 87.8 Prozent , « »er-
zeichne « ._ > _ _
Varlag : Ftthrer -Verlag G. m . b . H. , Karlsruhe
Verlagsdtrektor : Emil Munx. Hauptschriftlelter Fra *19
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Abgabe von Zucker an die Berbkaucher
Bom Landesernährungsamt Abt . B —

®ir6 darauf aufmerksam gemacht, daß der
Zucker auf die Abschnitte Ser Retchszuckerkarte
ott 67. und 58. Zirtetlungsperioden schon in
«er 87. Zuteilungspertode bezogen werben
kann. Zur Erreichung einer möglichst weit¬
gehenden Entlastung der Großlnaer in Zucker
werden die Verbraucher aufgeforbert . von der
Möglichkeit des VorausbezugS allgemein Ge¬
brauch zu machen und den Zucker für die 57.
und 68. ZutetlungSperiobe längstens bis 81 .
Dezember bs. Js . vom Kletnvertetler zu be¬
ziehe«. *

®Ht dem tf .it . 1 wurden Feldwebel LudwigP l o ck . Karl -Wilhelmstraße 40, Unteroffizier
Heinrich Hutterer , Kronenstrnße 46, und
ft -Unterscharführer Sans Bernd , Wilhelm-
Uraße 1», ausgezeichnet .
, Mit dem SK. S wurden Unteroffizier Egon
Braunagel , Nowackanlage 13 , und Obert
gefreiter Walter Sitz ! er , Kaiserstrabe 73,
ausgezeichnet .

Mit dem Kriegsverbienstkrenz t. Klaffe mit
« chwerter « wurden "Obergefreiter Emil F rtck ,
Morgenstrabe 6, Gefreiter Helmut Lang und
Gefreiter Franz Schuh , Kapollenstraße 22,
ausgezeichnet .
, Der Oberbürgermeister hat Oberleutnant
Heinz Künnecke anläblich der Verleihung
bes Ritterkreuzes zum Eisernen Kreuz die
Glückwünsche der Landeshauptstadt Karlsruhe
übermittelt.

Am Große» Haus des Bad . Staatstheaters
gelangt heute nachmittag außer Miete um
b Uhr das Märchen „Peterle , der gestiefelte
Kater " zur Aufführung . Abends wird um
16 Uhr als 13 . Vorstellung der Mittwoch -
Ttamm-Miete die Tragödie „Gyges und sein
Ring " wiederholt. Morgen wird um 16 Uhr
als 10. Vorstellung der Donnerstag -Ttamm -
Riiete LortzingS Oper „Undine" gespielt .

I « Kleine« Theater wird morgen um
16 Uhr daS Reiselustspiel „Zwischen Stuttgart
und München " wiederholt.

Das Kuleukampfskouzcrt, das heute stattfin-
ben sollte , muß wegen Krankheit verlegt wer¬
den . Der spätere Termin wird noch bctannt -
gegeben.
^ Reue Werke von . Franz Philipp ffngt In
Erstausführung der Karlsruher Kammerchor
unter Musikdirektor- Otto Schäfer am Sonntag ,
b^m 19. Dezember, 16 Uhr , in der StefanS -
kirche, und zwar die Wethnachtsgesänge Op . 48 :
"Als Herre Christ geboren ward" und das
"Oberrheinische Truptichon" Op . 43a .

Ihre« 88. Geburtstag kann heute Fräulein
xauline Werber , Bernhardstr . 13, begehen ,
« ie ist trotz ihres hohen Alters noch im frei-
billigen Arbeitseinsatz der NS .-Frauenschaft
wöcheniuch dreimal in einem hiesigen Betrieb
Mg und versieht seit über einem Jahr ihren
Dienst in vorbildlicher Welse. — Seinen 70. Ge¬
burtstag begeht der Nestor der badischen Haus¬
geister, VerwaltungSaffistent a . D. Heinrich
^ insenmeier , Englerstr . 2, in körperlicher
üud geistiger Frische . Der 'Zufall will es , - ah
auch seine Frau am selben Tage ihr Wiegenfest'cicrt.

« ei« 48sähriges Dienstjubiläum in einem
Durlachcr Betrieb begeht heute Herr Wilh ' lm" feil aus . Grünwettersbach . Mit vorbtld-

Fleib versieht er- seinen Pflichtcnkreis.
^ dtrichsführnng und Gefolgschaft nehmen
märzlichen Anteil an diesem seltener : Jirbiläum .

Aus ei« SSjähriges Bestehen kann heute die
Drogerie Gustav Olbert , Gcrwigstraße 48,
ruttickblicken.

Tödlich verunglückt ist dieser .Tage ein Karls¬
ruher , der zu Hause eine Reparatur durchgc-
Wrt hatte und dabei von einem Unwohlsein
überrascht wurde. Er fiel so nngllicklich von
? er Leiter, daß er sich ein Messer in die Brust
11« Die Verletzung war tödliche
- Elisabeth Mehner -Luco « veranstaltet mit
/ >ll Oswalb - Thoß und Professor Georg Man -

zusammen am Freitag , den 17. Dezember,
?su KünstlerhauSsaal eine Weihnachts- Vorfeier .
Zum Vortrag kommen „Die Heilige Nacht" und
--Ein Weihnachtsgast "

, zwei Novellen von
^ clma . Lagerlvf, Dichtungen von C . F . Meyer,M - Grosse , sowie Wcihnachtsliedcr von Eor ».
gelius. Wolf und Reger . Prof . Mantel spielt
gu Klavicrsolo von Grieg . Die Kartcnausgabe

Kurt Neufelöt und H. Maurer ist eröffnet.
gCmma Lackner, die aus dem Karlsruher
? ullett hervorgegangene Tanzkünstlerin , gibt
? um »tag, den 18. Dezember, 17.00 Uhr , einen
^unzabenb im Künstlerhaus . Die für das
Moberdatum gelüsten Karten gelten für 18.
Dezember . Weitere Kartcnausgabe bei Kurt" ufelbt und H. Maurer .

Romanffsche Musik im festlichen Orchesterklang
Konzert des RS .-Sqmphonie - OrchesterS unter Staatskapellmeister Erich Klotz

Solistin Ilse von Tschurtschenthaler
DaS NS . -Symphonie-Orchester kehrte aus

seiner Konzertreise für die NTG . „Kraft durch
Freude" durch Baden und Elsah in der Gau-
Hauptstadt ein und gab in der Fcsthalle ein
künstlerisch hochwertiges Konzert/ Staats -
kapellmetster Erich Klotz hatte für diesen
Abend ein Musizier- Programm gewählt : Zwei
Symphonien ohne überwältigende Dämonie
des Leides und des Jubels , ohne Hintergrün¬
diges und Abgründiges, aber voll beglückender
Klangsinnltchkeit und innerer W.ärme unh
Empfindung.

Er begann den Abend mit der dritten Sym¬
phonie in v -dur von Franz Schubert, einem
Jugendwerk voll heiterer Stimmungen , und es
entfaltete sich präzis und beschwingt bie hohe
künstlerische Qualität des NS . - Symphonie-
Orchesters . Keine technischen Wünsche bleiben
offen . Jeder Musiker ist zur vollen Hingabe
bereit »nd aüs vollendetem inneren Zusam¬
menhalt und Verbundenheit mit dem Dirigen¬
ten werden' grohartige Leistungen erzielt. Sie
ruhen auf der Plastik innerer Durcharbeitung
und auf liebevoll gepflegtem Klang der- Strei »
cher , Holz - und Blechbläser, und bei allem
Orchesterglanz im Ausruf zur gesammelten
Energie wirb die Schönheitslinie nie. über¬
schritte» , weil durch den Stabführer die charak¬
teristischen Eigenschaften der Instrumente und
damit zugleich ihre Seelen erfühlt sind.

Die' schwärmerische und liedhafte Lyrik des
genialen Jünglings Franz Schubert wirb im
Grunde ganz einfach gefaßt. Es gibt keine Verr
dickungen des Klanges : alles ist kammermusi¬
kalisch und bie Wiedergabe allein auf das Werk
gestellt mit dem 'Ziel , Richtigkeit der Form und
Wahrheit b«r Substanz in das Gleichgewicht zu
bringen.

Das Hauptwerk des Konzertes war an den
Schluß gestellt : Die fünfte Symphonie ine -moll
von Anton Dvorak, in der dieser böhmische
Musikant aus weiter Ferne das Bild seiner
Heimat heraufbeschwört , den weiten Empfin-
dungskreiS von plötzlich flammender Leiden¬
schaft und nachtdunkler Schwermut bis zur
aufschäumenden Freude mit heißem Herzblut
öurchströmend . An dieser farbenreichen roman¬
tischen Welt entzündete sich das Temperament
von Staatskapellmeister Kloß, - der bald acht

'
Jahre neben Generalmusikdirektor Franz Adam

des rein musikalischen Stoffes und in der Le¬
bendigkeit der Tonsprache von großer Ein¬
dringlichkeit . Wer so klangöifferenziert und mit
drängendem Impuls barstellen kann , ist voll
ursprünglicher Begabung . Selbst beim stärksten
Ausruf des Orchesters , im Finalsatz, geht er
nicht in lärmendes Pathos : denn sein warmes
Gefühl dnrchströmt und beseelt diese episch-
lyrische, diese pastose Symphonik von innen
her und es bleibt an diesem Abend verhalten
und männlich . ■ -

Die schönste Musik dieser beliebten Sympho¬
nie wirb Höhepunkt des Konzertes : Das Largo
wird ruhevoll und mit feinem Klangsinn aus -

mustziert und entfaltet wundersam seine poe¬
tische Schönheit . Sehr empfunden und innerlich
gelöst düs allmähliche Anziehen dynamischer
Steigerungen und ihre Zurücknahme in die
Stille . Traumhaft schwebend der Schluß .

Zwischen dieser . romantischen Symphonik
stand das Konzert für Klavier und Orchester ,
in a- moll von Edvard Grieg . Sein Klavier¬
konzert spielte Jl ^x von Tscburtschcn -
t h a l e r . Meisterhaft durchgebildete Technik
mit sicherem Wurf vollgriffigcr Akkorde gaben
ihrem Spiel virtuosen Schwung und Glanz.
Ar Vortrag ist getragen von echtem Musit-
empftnben und reicher Stufung des Klavier-
klauges.

Herzlichster Beifall für Dirigent , Orchester
und Solistin wuchs aus Dank, Bewunderung
und der Fülle der Erlebnisse.

Christian " Hertle .

Gastspiel der Badischen Bühne
Paul Helwigs „Flitterwochen " im Kleinen Haus

Für ihr neuerliches Gastspiel in Karlsruhe
hatte die „Badische Bühne"

, , die in tüchtiger
Theaterarbeit unermüdlich bie kleineren Orte
landauf , landab bespielt , Paul Helwigs Lust¬
spiel „Flitterwochen" gewählt. Mutig hatte
Sepp Küp feile dieses weder mit Pointen
übersättigte noch durch irgendwelche Inhalts¬
schwere überraschende Bühnenstück in Szene ge¬
setzt und die Belange der Badischen Bühne in¬
sofern unterstrichen, als er es mit den kräftigen
Akzenten und .satten Farben des Schwankes
ausstattete . Außerdem spielte er mit seinem
Architekten Ulbrich den Mann , durch den , wenn
auch recht im Hintergrund , der Stein dieser
Flitterwochenepfsobe ins Rollen kommt . Als
sein Gegenüber — Gegenspieler wäre hier zu
viel gesagt — durfte Fred S ch ü ssel in der
Rolle ejnes der Hundebegeisterung verfallenen
Dr . Stiebe ! ein Musterbild an Schlacksigkeit
und gespielter Naivität und Ruhe liefern , das
das Seelenleben der betroffenen Schönen reich¬
lich aus dem Gleichgewicht brachte . Als besagte
Schöne fand Editha T h o m a e in der Rolle
der Preffefotografin Ulla Witte den Weg in
die Arme des geliebten Manneö und ruhte hier
im Schlußbilb mit verklärtem Lächeln. Auch
die verhinderte Flttterwöchnertn Sabine Sen¬
den , in die Elisabeth Dupal mit Tempera¬
ment nnb Charme geschlüpft war , ebnete sich

^ ^ v.r. vv . , ■ v den - Weg zum Herzen des geliebten Mannes
dieses Orchester fitört. Seine SMieftion ist im „nb erzwang den Segen der Frau Mama.
Aufbau, in der Anordnung und Gruppierung | üeberhaupt wäre alles viel einfacher gewesen,

wenn jene Frau Geheimrätin mit ihren müt¬
terlichen Absichten,- ihrer Tochter selbst einen
Mann suchen zu müssen, nicht als Hemmschuh
gewirkt hätte. Lisa Orb an war diese halb
freundliche , halb überbesorgte Geheimrätin und
entbehrte in ihrer tantenhaften Betulichkeit
nicht der Komik , während Gerda Kaemps ^ r
sich als ländlich -naive Tint voller Einfalt durch
die drei Bilder lächelte . Mit ihrem Bühnen¬
bild hatte Marilene ' Rinke - Mößl einen
modernen, gemütlichen Wohnraum geschaffen,
in dem dies „Allerlei" vom Publikum dankbar' beklatscht und belacht vorging.

Title Röhrdanz .
Die Liebe in der Kunst

Im voll besetzten Künstlerhaussaal sprach
Dr . Otto G i l l e n, Stuttgart , nach seinen Bor¬
trägen über Rembrandk, Dürer und Grüne¬
wald noch einmal über das weitgespannte
Thema „Die Liebe in der Kunst ". In vertiefter
Betrachtung gab er dabei eine chronologische
Darstellung ' des Mystcriursts der Liebe , vom
Altertum bis zur Gegenwart . Mit einer sehr
verschsedengestaltigen Auslese von Lichtbildern
begründete der Kunstgelehrtc seine auch kultur¬
geschichtlichen Ausführungen und erläuterte in
taktvoller Weise die ' Beziehungen zwischen
Mann und Weib -« » den Werken großer Maler
und Plastiker . Herzlicher Beifall bankte wieder¬
um den von großer Wärme getragenen, zwei¬
stündigen Ausführungen Dr . KillenS. . F. Wf.

Aus dem kreis Karlsruhe
kl . Laugeufteiubach . Beim Generalmitglieder¬

appell der Partei im Rathauosaal sprach Bür¬
germeister Pg . Buchleithcr aus Ettlingen über
das Zeitgeschehen und über die Pflichten der
Parteigenossen. v

Z . Neureut . Soldat Paul Stolz , Sohn deö
Gärtners Stolz , Karlstr . 5, wurde ryit dem
EK . 2. Klaffe ausgezeichnet .

8t . Eggenstei « . Die NS .-Frauenschaft hatte
alle Frauen des Dorfes zu einem Backkurs
cingelabcn. Fxl . Mülser von der Kreisfrauen -
fchaft verstand es , den zahlreichen Teilnehme¬
rinnen zu zeigen , wie schönes Gebäck mit den
heute gebotenen Back- und Hilfsmitteln herge¬
stellt werden kann.

8. Stafsort . Bor zahlreichen Besuchern sprach
im Bürgcrsaal des Rathauses Pg . Hermann
D o l d t über das Thema : „32 Monate Kriegs¬
gefangenschaft in der Hölle Sibiriens "

. Orts -
grnppcnleitcr » nd Bürgermeister Pg . Beidcck
brachte dem Redner besondere » Dank zum Ans-
druck .

H . Hochstetten . Im Rahmen der Freizeit¬
gestaltung fand im Einvernehmen mit der
Kr eispropagandalei tu ng der NSDAP , in nu¬
ferem Orte der erste „Bunte Nachmittag" H3
Bad . Staatstheaters statt. Der große Tages -
raum des RAD .-Lagcrs war sehr schön ausgr -
schmückt . Zuerst begrüßte der Vertreter deS
Ortsgrnppenleiters Pg . Wilhelm Hosman » die
Anwesenden . Dann übernahm Wilhelm Greif-
Karlsruhe in herzlichen Einführ,kngöwortcn
die Leitung der Veranstaltung : in bunter
Reihenfolge wechselten die vorzüglichen Dar¬
bietungen. Am Schluffe dankte Pg . Otto Hnsser
den Karlsruher Gästen für die frohen und ge¬
nußreichen Stunden .

F . Spöck. Am Tonntagnachmittag trafen sich
im Saale zur „Rose " die Parteimitaliedcr zu

einem Generalappell . In seiner mitrei - ,
ßenden Art zeigte der Redner des Tages , Pg .-
Weinbrecht , den Zuhörern den Weg . wie die
Heimat sich immer einsatzbereit zeigen müsse ,
um den Endsieg zu erringen . Der Vertreter
des Ortsgruppenleiters sprach den Dank der
Ortsgruppe aus .= Spöck. Gefreiter Gerhard Hofheinz ,
Walbstraße 4, wurde mit dem E .K . 2 ausge¬
zeichnet.

. 11. Meiugarteu . Heute Mittwoch und morgen
Donnerstag zeigen die Lichtspiele den
lustigen Film „Lumpazivagabundus ": die tolle
Geschichte der> drei Wanderburschen Leim ,
Zwirn und Knieriem mit Heinz Rühmann ,
Paul Hörbigers Hans Holt und Hilde Krahl
in den Hauptrollen . Dazu die Wochenschau.

dl . Jöhlinge « . Im ' Rahmen der kulturellen
Betreuung findet am SamStgg abend halb o
Uhr im Gastlmus zum Lamm für die Frauen
und Mütter unserer Soldaten ein - großer
Bunterr Abend statt . Karten werden heute ,
Mittwoch - , und morgen, Donnerstagabend von
19—20 Uhr in der Geschäftsstelle der NTV .
l-SchuIhauS) unentgeltlich abgegeben . — Heute
feiert unsere Mitbürgerin Frau Eleonore
Brettle ,

*

*

Witwe, ihren 8 9. Geburtstag .
Trotz Ihres hohen Alters nimmt sie an den Er¬
eignissen unserer Zeit noch regen Anteil. —
Heute nachmittag werden Weih

'nachtsbäume an
die Bevölkerung abgegeben .

dl . Jöhlinge « . Am Sonntag fand im Film¬
raum des Schulhauses ein Generalmit -
gltedcrappell der Ortsgruppe der NS¬
DAP . statt. Bürgermeister Pg . Wenz auS Söl¬
lingen schilderte in mitreißenden Ausführun¬
gen all die Gründe , die 1914 und auch jetzt wie - ,
der zum Kriege führten . Unsere Aufgabe in der
Heimat ist es , die ganze Kraft einzusetzen auf

allen Gebieten, damit es keinen November 1918
gibt. Treue Pflichterfüllung bis zum letzten
muß unsere Parole sein .

R. Wöschbach . Beim Gcneralmitglie -
derappe .ll im Schulhans hatte der Redner
des Abends, Bürgermeister ' Pg . Wenz , Söl¬
lingen , aufmerksame und dankbare Zuhörer .
Pg . Wenz wicö in seiner verständlichen Art
auf die Hintergründe dieses heutigen schweren
Kampfes hin und ans die Notwendigkeit, unter
allen Umständen einen deutschen Tieg zu er¬
ringen . OrtSgrnppenleiter Pg . Kegreis sprach
dem Redner den Dank der Ortsgruppe ans und
ermahiiie, das Gehörte richtig zu verwer¬
ten . Umrahmt war der Appell durch Liedvor¬
träge.

i ) . Breiten . In feierlicher Weise wurde bie
S p i e lz c u g a » s st e l lu n g der Hitler -Ju¬
gend im großen Zcichensaal mit einer kurzen
Ansprache des Ortspropagändaleitcrs Pg . Ott
eröffnet. Da eS viele» Bolksgeuossc » nicht mög¬
lich war , die Ausstellung am Sonntag zu be¬
suchen , so wird sie heute Mittwoch , von 16—19
Uhr, zum Besuch offengchalten. Der Verkauf
selbst findet am Sbnntag , von 13 Uhr an , statt .

Brette « . Obergcfreitcr Gerhard Ratzel ^
wurde mit dein EK . 2. Klasse ausgezeichnet .

G . Rinklingcn . Beim G e n c r a l ap p c l l
der Partei legte Bürgermeister Pg . Wrnz- Söl -
lingen bie tieferen Ursachen des jetzigen Schick¬
salskampfes dar und rüttelte die Parteigenossen
zur höchsten Pslichterfüllung und Einsatzbereit¬
schaft auf. Bürgermeister Pg . Becker bankte
dem Redner und gab die Versicherung ab , daß
bie Ortsgruppe Rinklingcn ihr Letztes cinsehcn
werde ziim Endsieg .

Rheinwasserstände vom 14. Dezember
Rheinfclden 165 ( + 1) , Breisach 98 (+ 1 ) , Kehl

180 i—1s , Straßburg 152 ( 0) , Karlsruhe - Maxau
. 320 (—4 ) , Mannheim 177 (—5 ) , Caub 109 (—8) .

ilmschau am Sberrbein
Die Lebensmittelversorgung

•- in unserem Gau
O Straßbnrg. Auf einer gemeinsamen Ar

beitstagnng der Landesbauernschaft der NS .-
Frauenschaft und der Deutschen Arbeitsfront
in , Straßburg legte Pg . Rudolph von der
Landesbauernschaft die Versorgungolage mit
den lebensnotwendigen Gütern im Gau Baben/
Elsaß bar . Während die hervorragende Ernte
an Getreide es ermöglichte , die Brotration z»
erhöhen, bie Beschaffenheit zu verbessern und
darüber hinaus große Mengen an Grütze be¬
reitzustellen, muß in den kommenden Monaten
mit der Kartoffel äußerst sparsam umgrgangen
werden, da die große Trockenheit deö SommerS
die Ernte in wichtigen -Inbaugebieten sehr be¬
einträchtigt hat. Die Fett - und Milchversorgung
kann - als stabilisiert angesehen werben, und
auch bie Fleischration von 250 Gramm wird ent - '
gegen allen Gerüchten nicht gekürzt werden.
Der reiche Obstsegen gestattete in unserem Gau
nicht nur dam privaten Verbraucher, sondern
auch den amtlichen Stellen eine Vorratswirt¬
schaft , durch bie die Bcrsorgnng von Kindern,
Kranken und werbenden Müttern mit Aepfeln
in den kommenden,Monaten gesichert ist . Dem
ebenfalls durch bie Trockenheit bedingten Ge-
müfeausfall wird begegnet , indem man bei uns
noch weniger bekannte Gemüse wie Topinam¬
bur und RapSkohl auf den Markt bringen
wird.

Mosbach . (Laßt doch die Finger da »
von ! ) Ein Lchloffergeselle brachte eine aus¬
wärts gefundene Brandbombe mit nach Hause .
Als er an einem Stück derselben herum-
hantterte , erfolgte eine Explosion , bie ihn
schwer verletzte .

Freiburg i . Br . lJmmatrtkulations -
fet er .) In der Aula der Freiburger Universi¬
tät fand die feierliche Immatrikulation der
Studenten und Studentinnen für das Winter¬
semester 1948/44 statt . In seiner Ansprache wies
der Rektor, Prof . Dr . Süß , besonders darauf
hin, daß es vorwiegend Wehrmachtangchöriqe,
Kriegsversehrte und -Kriegsteilnehmer sind, die
das Studiym an der Hochschule wieder auf-
geirommen haben .

Diebolshansen (Elf.) . lBom Baum er¬
drückt .) Im Walde vexunglückte der Land¬
wirt und Holzhauer Paul Miencr . Eine ge --
füllte Tanne kam ins Gleiten und ehe Miener
zur Seite springen konnte , wurde er von dem
Baumstamm erfaßt irnb erdrückt . Auf dem
Wege ins Krankenhaus ist der Verunglückte
seinen Berletznngen erlege» .

Mülhausen i . E . IN c n e moderne Rönt¬
genabteilung . ) In Anwesenheit von Rc-
gierungsdircktor Dr . Sprauer , Leiter der Ab¬
teilung für Gesundheitswesen beim CdZ ., der
Mülhauser Aerzteschaft , sowie zahlreicher an -
derc^ Gäste aus Behörden , Partei und Wehr¬
macht, fand in einem der Pavillonbauten der
Mülhauscr Städt . Krankrnanstaltcn die feier¬
liche Einweihung der neuen Röntgenabteilung
statt. Sic ist mit den modernsten Apparaten
auSgestattet. Während mit der alten Röntacn -
apparatur im Jahr etwa 300—350 Personen
behandelt werden konnten, wird mit der neuen
Einrichtnna dieses Zahl schon in sechs Wochen
erreicht .

Urbeis » Kr . Rappoltsweiler . lOpfer der
Berge . ) Bet einem Dicnsrgan-g geriet vor
einigen Tagen der hiesige 39tähriLe Bikar King
im Hochgebirge infolge von Wittcrungsein --
flüffcn in Bergnot . Bolle sieben SNlnden irrte
er umher, bis ihn schließlich die Kräfte ver¬
ließen lind der völlig Erschöpfte von Berg -
baii'cr » geborgen wurde . Es gelang aber nicht,
den im besten Nianncsnltcr Stehenden am Le ,
ben -zu erhalten : er erlag nunmehr den über¬
menschliche » Austrcugnugcn und einer doppel¬
seitigen Luugcncntzüudung, die er sich hierbei
zugezoneu hatte.

Edingen . IDcn Daumen abgehackt .)
Bon einem Mißgeschick wurde der in Böchin¬
gen wohnhafte, verheiratete Landwirt Oskar
Kern dadurch betroffc» , daß er sich beim Holz¬
hacken in der Scheune den Daumen völlig
durchhacktc.

Landau . lEdn Schuhmacher wie er
nicht sein soll .) Ein hiesiger Schuhmacher
hatte, um ein besonderes Geschäft zu machen,
ihm übergebene Schuhe seiner Kunden nicht
mehr als reparaturmöglich vvrenkhaltcn. sic 1»
Wirklichkeit aber wcitcrverkauft . Er war be¬
reits deshalb z » einer dreimaligen Gefängnis¬
strafe verurteilt , besaß aber die Dreistigkeit,
gegen daS Urteil Berufung eiüzulcgcn. Er
wurde auch von der neuen Jrrstanz zu der glei¬
chen Strafe verurteilt und hat nunmehr noch
die erheblichen Gerichtskostcn zu tragen .

*UNS HEISE / "T

tafmtit de° ? °E ->
* * ! • * « ch t • b • 1 1 C. DunclirTirlit , B • r 1 i »

« chlu »)
und Luise gelangten ohne weitere

^ ochenfälle noch am Mittag dieses TageS
die nahe Grenze. Sie war übrigens von

1 Franzosen nicht sonderlich bewacht . Hin-
sowohl als auch seine Freunde wußten

do , ouch , daß sic in dem kleinen Grenz-
5of

" " leswegs sicher waren . Wenn die Fran -

hu verfolgten , und da8 würden sie zwci -
de » - öonn mußten sic weiter nach Nor-
hn e *,,er der tiefer im dänischen Land ge -
k^i^nen Städte . In den Dörfern hier unten er -^ >enen die Franzosen so oft sie wollten,
^ urse , der biete Tatsachen ' weniger bekannt
de »

" lird » von Hinnerk auf bie Gefahr, in
Ab»

0* noch schwebten, aufmerksam gemacht,
fnsie lehnte es ab, schon jetzt wieder zn
4n >w ' f*c erfuhr , daß dieses Darf alS
ftr« niit ihrem Bat er und seinen Hel -

£ ausgemacht war .

*

1

*

konnte ihre Sorge nicht beschwich -
(t f Cr erzählte ihr wahrheitsgemäß , was
z « ^ "achtet hatte . ES ließ viele Deutungen

ie saßen in der ländlichen Gaststube an>
bi . ^ iZ ' en , warteten , verfolgten jede Gestalt,
Tr , " ^ außen auf der Dorfstraßc vorüberging,
te« * * *** tertett immer wieder alle Möglichkei -
iNo»? E sich bei der Flucht eingestellt haben

Hinnerk hatte einen Bauernburschen
fab

"
. laßt, nach Ratekau zu reisen , um in Er -

Ha » ,? " bringen , ob Bauer Bruhns zu
D » , angekommen war.
ts n/ ttl,ß e Mensch blieb fast zwei Stunden"US. « x kam ohne Bruhns zurück. Aber nur

wenige Augenblicke später betrat plötzlich Pe¬
ter Hasse, einer von HinnerkS engsten Ver¬
trauten aus der Gilbe, die niedrige Gaststube .

„Peter ! . . . du !" Hinnerk empfing ihn mit
einem wahren Freudenschrei. Die beiden schilt,
teilen sich immer wieder bie Hände. Peter sah
ein wenig verfroren ans , seine Kleider waren
eingerisscn , seine Hände zerschunöen . aber sonst
war er guter Dinge . Die Wirtin eilte in die
Küche , sorgte für Essen und heißen Grog,' wäh^
rend Peter sogleich zu berichten begann.

Hinter dem dichten, buschigen Waldstück hat¬
ten sich alle getrennt , wie Jochen cs kluger¬
weise vorgeschlagen . Ja , die Husaren hätte»
sie tüchtig beschossen , aber da sie nur blindlings
in die Gegend feuern konnten, wurde zum
Glück niemand getroffen. Damit hatten sie viel
Zelt vertan . Sie standen , schossen immer wie¬
der . Viel zu spät erst mußten sie auf den
eigentlich naheliegenden Gedanken gekommen
sein , stin die Dickung hcrumzureiten . Die Vcr-
solgten ihrerseits hatten, inzwischen einen
glücklichen Zufall ausnntzcn können .

Als sic bas dichte Gestrüpp fast durchquert
hatten, stießen sie ans eine » Bach , der nicht
zugefroren war . In ihm liefen sie eine Weile
entlang und auS dem buschigen Versteck her¬
aus auf diese Weise das Auffinben von
Fußspuren den Husaren beinahe , unmöglich
machend. „Wahrscheinlich suchen sie noch immer
an der gleichen Stelle !" rief Peter lachend.

Nun , Peter war da , war kreuz und quer
durch den Wald gelaufen, über Felder und
Wiesen , ihm war nichts weiter geschehen . Er
zweifelte nicht, daß die Kameraden auch bald
nacheinander aüftauchen würden.

Der brave Peter Hasse mit seinem frohen,
gesunden Lachen ! ES wirkte belebend , es per¬
breitete Hoffnung und Mut und neue Zuver¬
sicht, die . nicht enttäuscht werden sollte.

Bald nach Einbruch der Dunkelheit waren
alle Berfolgtetr beisammen . Reeder Burmester

und Jochen kamen auf einem Bauernwagen ,
den sie unterwegs getroffen und der sie mit¬
genommen hatte. Burmester vergoß einige
Tränen der Dankbarkeit, als er die Tochter
endlich wieder in seinen Armen hielt . Unter
Lachdn und Weinen ging ein Fragen und Ant-
Worten hin und her, bas lange kein Ende neh¬
men wollte . »

Noch in der gleichen Nacht brach man zur
Weiterreise nach Norden ans . In Kopenhagen
fand sie ihr Ende .

Burmester behielt Träger Haense und die
Jungen , die alle miteinander nicht wieder in
daS besetzte Lübeck zurückkonnten , bei sich . Sie
arbeiteten bei ihm in der ncucir Firma , bie
der tatkräftige Mann sofort mit dem Rest sei¬
nes Vermögens aufbautc . Luisens Ptutter
bli 'eb zunächst unbehelligt in Lübeck , die Be¬
satzung hielt sich nur ^an das Geld deS stteebers .
ES war für die Familie ein Frcudentag , als
das Schiff , das die Mutter brachte . UN Kopcil-
hagencr Hasen festmachtc.

»osoosvssosvosvssvsssoosvsosos '

Wie damals

<n Lundensminde . . .

Ujiter diesem Titel hat der erfolg¬
reiche Romanautor Wilhelm Scheider
eine Kriminalerzählung von unge¬
wöhnlicher Spannung geschrieben , die
mit der lebhaftesten Anteilnahme

• ihrer Leser rechnen darf . Wir be¬
ginnen morgen mit dem Abdruck.

Bier Jahre lang" sahen die Flüchtlinge die
Heimat nicht wieder, aber sic wurden lausend
durch Burmestcrs Agenten über alle Ereig¬
nisse , die die Vaterstadt betrafen , unterrichtet.
DaS alte hansische Wappen, daS einmal Welt¬
geltung besessen batte, wurde der Stabt -ge-
üommen ! Das war ein großer Schmerz . Sic
erfuhren iveiter von dem Bankerott Roddes.
Der Senator hatte sein ungeheures Vermögen,
um die Wünsche der Besatzung zu erfüllen und
seinen Mitbürgern mandieo Schwere zu erspa¬
ren , restlos aus falschem Patriotismus ge¬
opfert. .

Der Leutnant Laroche ivar seinerzeit zwei
Tage nach Burmestcrs und Hacnscs Flucht
aus der Stadt verschwunden . Es hieß , daß er
vor ein französisches Kriegsgericht gestellt wor¬
den war , doch war darüber nichts Genaues
zu erfahren.

Weiter hatte man noch erfahren , baß es die
Schwedin Engström gewesen war . die die schon -
geglückte Flucht im letzten Augenblick verraten

. hatte. Hinnerk nnb Jochen hatten sich JbA die¬
ser Nachricht nur schweigend angesehen . ,

Ohne Hiniierks Wissen hatte Biirincstcr mit
den Eltern Roggentin die Berbindung auf-
gcttommen . -Luise hatte den ürinaenden Wunsch
ausgesprochen — der dnrchnus im Sinne der
alten Burmestcrs gelegen hatte — . an ihrem
Hochzeitstage Hinnerk mit seinen Eltern zu
versöhnen. Das alte Ehepaar war überglück¬
lich , ben Sohn zurückgewonnen und in Luise
eine liebe Tochter gefunden zu haben .

Und al§ das Jahr 1818 kam , als der Sturm
der Deutschen gegen Napoleon losbrach, da
fuhren die Flüchtlinge sogleich gemeinsam
über die Sec , südwärts der Heimat zn . Keinen
Tag länger hielt es sie m der Fremde . Sie
schämten sich nicht ihrer Tränen , da die Sil¬
houette der sieben gotischen Türme ihrer Stabt ,der ihre Sehnsucht immer gegolten, endlich
wieder vor ihnen erstand.

Ende.

Das „Museum der verrückten Briefe “
Eine ameritanische Filmgesellschaft hat eine

Auswahl aus den ihr täglich in großer Zahl
auf den Schreibtisch flatternden Zuschriften zu
einem „Museum der verrückten Briefe " ver¬
einigt . ES ist recht bezeichnend , daß die USA .-
Zeitungen zu der merkwürdigen Ausstellung,
die auf ihre Art gewisse Erscheinungen offen¬
bart , denen mau in zunehmendem Rtaße nicht
bloß im kulturelle» , sondern auch im gesell¬
schaftlichen und politischen Lebe» der Staaten
begegnet , nicht mehr zu sagen batten , als die
„lebhafteHeiterkeit" zu betonen, die das ' Brief -
muscum bei den zahlreichen Besuchern auS -
gelöst habe . Einer der ausgestellten Briefe
lautete : „Bsrehrte Direktion ! O . wenn doch
der Mensch käme , der mir . dem Weib , das
wirklich Weib ist , den Weg zum Film weisen
würbe ! Ich würde cs ähm danken bis an mein
seliges Ende! Jeden -Zlbend ahme ich vor dem
Spiegel Jean Harlow nach, und meine Ver¬
wandten finden , daß ich das größte Talent bin.
Trotzdem können Sie Jean Harlow weiterhin
beschäftigen : Ahcr einmal will auch ich daS
zcigün,' waS in mir ist und heraus will , hinauf
aitf die Tonsilmlcinwanbl " Ein anderes Mu-
scumsttick hat folgenden Wortlaut : „Herk Di¬
rektor ! Hier ist die Frau , die verstanden sein
will , die der hundertprozentige Vamp ist ! Ich
reiße mir die Haare aus , ich schlage die Fen¬
ster ein , ich stecke Häuser in Brand , ich prügle
Direktoren , ich spucke und beiße , ich kratze und
tobe , — wer ivill mich haben , mich , die Hyäne
des Films ? Ich habe daS Temperament , das
durchgeht , ich , die wilde Susanne , die Bestie
im eigenen Heim , die Katze des Filmateliers !"

F.rnst Machek.
Wir haben 222 Knochen

Das menschliche Knochengerüst , das unseren
Körper stützt und trägt , ist ein überaus kunst¬
volles' Gefüge . Es setzt sich aus insgesamt 222
Knochen zusammen.
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Leuchtzeichen und Leuchtmittel
Von Oberstleutnant a. D . Benary

Leuchtzeichen aller Farben und Formen
stehen am nachtdunklen Himmel, flammen auf ,
verschwinden : rote, grün«, weiße , Sterne , Ku¬
geln, Tannenbäume . Der Heimatkämpfer kennt
sie : Die Eckpunkte für die Bombenabwürfe
feindlicher Terrorflieger . Er liest aus ihnen ,
mögen sie aus Tarnungsgrünöen noch so oft
wechseln, die Lage bei Freund und Feind ab .

Leuchtzeichen sind ein uraltes Kriegsmittel .
Flammenstöße kündeten von Insel zu Insel ,
von Berg zu Berg den jahrelang harrenden
Griechenvölkern den endlichen Fall von Troja .
Griechen und Römer gaben mit brennenden
Fackeln , die sie in der Art der Morsezeichen
gegeneinander verstellten, lange Fernsprüche
von besonderen Signalstationen über Meeres -
und Talbreiten . Lodernde Holzstöße riefen dev
Heerbann der Germanen zum Kriegsdienst aus,
kündeten den Daheimgebliebenen den Sieg
ihrer ins Feld gerückten Männer und Söhne.
Die Flammen angezündeter Strohschober und
Scheuern beleuchteten das Borfeld der abend¬
lichen Schlachtfelder vergangener Jahrhunderte .

Die neuzeitliche Technik verfeinerte diese pri¬
mitiven Leuchtzeichen und Leuchtmittel . Die
Leuchtpistole gehört heute zur eisernen Aus¬
rüstung aller Truppenteile . Von ihr abgeschok-
sene Leuchtzeichen in wechselnden Farben lösen
das Sperrfener aus , das sich schützend vor eine
Abwehrstellung legen soll . Sie zeigen beim
Angriff den schweren Waffen an , wie wett die
eigenen Sturmwellen in den Feind eingedrnn-
gen sind . Sie dienen anrollenden Panzerge-
schwabern , anfliegenben Flugzeugverbänden
als Verbinbungs - und Richtungszeichen , als
Zeichen für das Inkrafttreten vorher verein¬
barter Weisungen . Sie hälten auf See die Ver¬
bindung von Schiff zu Schiss, rufen bei See¬
not Rettung herbei. Leuchtpatronen erhellen
den Grabenbesatzungen und Horchposten das
Vorfeld, Leuchtbomben dem Kampfflugzeug
über dem Feindegebiet sein Ziel . Sie schweben
an seidenen Fallschirmen langsam zu Boden.
Ein Zeitzünder bringt sie in solcher Höhe zur
Entzündung , daß bei ihnen beleuchtet ' wird.
Leuchtspurgeschosse, b . h . Geschosse , die hinter

Was bringt der Rundfunk ?
ReichsProgramm :

8 .00— -8 .15 Aum Hören und Behalten : Dorf, und '
Landwirtschaft
Kleines Komert
Uever Land und Meer (nur Berlin, .
Leipsi« . Posen »
Ter Bericht «ir Lage
Das Niedersachsenorchester spielt unter
Leitung von Otto Ebel von Sosen
Beschwingt« Weisen vom Deutschen
Tun, - und Unterbaltungsorchester
Kostbarkeiten aus Orchester -, Chor»
und Kammermusik
Otto Dobrindt dirigiert ,Tausend bunte Noten , dazwischen:
Das Buch der Zeit
Det Zeitspieget
^ rontberichte
. .Felbvost für Annchen "

, Un -terhal -
tunaslendnng für unser « Soldaten
Musik „Aus einem Miirchenbuch '

Dcutschlandsender: ^17.15—18 .30 Kontert mit Werken von Reger . Rez -
nicek , Schubert u . a .
Das Landessinsonieorchester Westmark
spielt >mter Leitung von Eugen Bod-
art : Bruckner. R . StTautz. Bodart

21 .00—22 .00 Komponistenbtldnts Johann Straub

11 .00—11 .30
11.30—12.00

12.36—12.45
12.45—14 .00

14.16—14.45

16 .30—16.00

16 .00—17.00
17.15—18.30

18 .30—19 .00
19 .15—19.30
20 .15 —21 .00
21 .00—22 .00

20 .15—21 .00

ihrem Geschoßkern eine Leuchtsatzhülse tragen,
di« während ihres Fluges zur Entzündung
kommt , . ermöglichen ein Verfolgen der Flug¬
bahn und tragen damit zu einer guten Schuß¬
beobachtung und Erhöhung der Treffsicherheit
bei.

Die Scheinwerfer haben sich im Bereich der
Luftwaffe zu eigenen Waffeneinbeiten ent¬
wickelt (Abteilungen, Batterien ) . Sie tauchten
bereits am Ende des vergangenen Jahrhun¬
derts im Bannkreis der Etötrupven auf. Es
sind parabolisch geschliffene Spiegel , die das
Licht von Tausenden, ja Millionen Kerzen in
jede gewollte Richtung senden , die auf viele
Kilometer Entfernung alles in ein blenden¬
des Licht tauchen . Im Festun'gskrieĝ und
Stellungskrieg ernteten sie bei der Beleuch¬
tung des Vorgeländes die ersten Lorbeeren.
Kurz vor dem Weltkrieg erhob das deutsche
Heer sie zu Geräten ,öer Feldtruvvs . Jedes
Pionierbataillon erhielt einen Scheinwerfer zu
je zwei pferdebespannten 6N -Ztm . -Scheinwer-
sern und - einer Anzahl auf Fahrzeugen ver¬
kosteten tragbaren 25-Ztm . -Handscheinwerfern.
Die damalige Vorschrift gibt uns ein Bild,
was man von einem Scheinwerfer im Erd¬
kampf alles verlangen kann . Sie zählt unter
anderem auf : Unterstützung der Aukklärungs-
unb Erkunöungstätigkeit , Beleuchtung von
Zielen , die durch Artillerie - oder Jnfayterie -
feuer bekämpft werden sollen , unauffälliges
Anleuchten von Richtungspunkten bei nächt¬
lichen Bewegungen der eigenen Truppen ,
Blenden des Gegners , um sein Vorgehen und
seine Feuertätigkeit zu erschweren . Blenden
der gegnerischen Scheinwerfer, um ihre Tätig¬
keit zu behindern, Verschleiern eigener Maß¬
nahmen durch Verlegen des Lichtkegels , Er¬
schweren der gegnerischen Beobachtung durch
Schneiden ihres Lichtkegels , Nachrichtenüber¬
mittlung durch Zeichengebung , Platzbeleuch¬
tung.

Die Truppe , die in den ersten Monaten des
Weltkrieges aus Besorgnis , ihre Stellung
könne durch das Aufleuchten von Scheinwer¬
fern verraten werden, dem neuen Kampf¬
mittel bisweilen mißtrauisch gegenüberstand ,
wurde alsbald durch die geschickten Tarnungs¬
manöver ( häufiges Stellungswechseln, un¬
regelmäßiges Aufblenöenj eines Besseren be - .
lehrt und konnte sich nicht genug tun im An¬
fordern von Scheinwerfern. Beim Donau -
Uebergang im Herbst 1915 bewährten sich die
Scheinwerfer erstmalig ganz besonders . Sie
legten ihre Lichtkegel vor die im Nachtdunkel
übersetzenden Sturmtruppen und entzogen sie
so der feindlichen Sicht und dem gezielten
feindlichen Feuer . Sie erhellten den Pionie¬
ren die Fahr - und Brückenstellen , so daß sie
Tag und Nacht arbeiten konnten .

Im gegenwärtigen Kriege bewegt sich die
Hilfstätigkeit der Scheinwerfer der Erbhrup-
pen in den gleichen Bahnen . Im Bereich öeS
Luftkrieges hat sie einen ungeahnten Umfang
angenommen. Eine nächtliche Lustabwehr ohne
die mit Horchgeräten gekoppelten Scheinwer¬
fer wäre nicht denkbar. Ihre über das Him¬
melsgewölbte geisternden Lichtstrahlen suchen
die feindlichen Kampfflugzeuge auf uns halten
sie in ihren sich gegenseitig überschneidenden
Kegeln sest, bis Sie Flakgeschütze sie unter
Feuer nehmen.
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Wer hat in den letzten Tagen Konservendosen dieser Art in Weiß - und Schwarz¬
blech , auch geöffnete , weggeworfene Konservendosen gefunden oder gesehen? Sie
sind bei dem/Mord in der Iahnstraße in Karlsruhe gestohlen worden . Mitteilun¬
gen werden an die Kriminalpolizeistelle Karlsruhe , Fernsprecher 6093 , Nebenappa »
rat 445, oder an jede Polizeidienststelle erbeten .

warum Dollhornbrot 1
Bereits 1936 wurden die Forderungen nach

dem besten Brot , Sem Vollkornbrot, von Prof .
Wirz aus, der Tagesordnung der Sachverstän¬
digen für Ernährungsfragen des Hauptamtes
der NSDAP , und der Reichsarbeitsgemein¬
schaft für Bolksernährung gestellt.

1937 sprach Prof . Wirz auf dem ReichS-
parteitag nochmals über die Dringlichkeit der
Bollkorndrotfrage und hat die große Bedeu¬
tung des Vollkornbrotgedankens hervorge¬
hoben . In der Erkenntnis , daß mit der Lösung
der Vollkorubrotfrage die Grundlage einer Er¬
nährungsreform überhaupt geschaffen ist,
wurde im Gau Sachsen schon 1938 mit der
praktischen Durchführungsarbeit begonnen. Im
Sommer 1989 wurde danik der Reichsvollkorn -
brotausfchuß in Berlin gebildet und die votkS-
gefundheitlichen Bestrebungen im Auftrag deS
Reichsgefundhvitsführers auf daS ganze Reichs¬
gebiet ausgedehnt . Für den Gau Baden ist der
zuständige Gaureferent Pg . Rektor Hetze ! in
Achern. Die Bollkornbrotaktion ist keine
Kriegsmaßnahme , sondern eine

,gefundheitliche . Aktion , deren Aufgabe
darin besteht, auch nach dem Kriege den Brot -
verzohr in GroßdeutschlanS mehr und mehr

auf das bessere und gesündere Vollkornbrot
umzustellen .

Bis jetzt sind von rund 120 000 Backbetrieben
zirka 28 0si0 zur Vollkornbrotherffellung zuge¬
lassen, die das Vollkornbrotmehl von mehr als
1000 anerkannten Mühlen beziehen . Die zuge¬
lassenen Backbetriebe werden ständig überwacht
und nur denen die Herstellung des Vollkorn¬
brotes mit der Gütemarke gestattet , die eine
Gewähr dafür bieten, daß sie die von der
Reichsgesundheitsführung ergangenen Vor¬
schriften genau befolgen . Die Herstellungsvor-
schrist nimmt besonders darauf Rücksicht , daß
alle Nährstoffe unvermindert erhalten bleiben.
DaS Vollkornbrot mit der Gütemarke enthält
als einziges Brot den wertvollen Getreide¬
keim. Für die Pflanze ist der Keim die Kraft
und die Entwicklung des Lebens. Dieser Keim
ist auch für den Menschen von großer gesund-
heilicher Bedeutung, denn er enthält wichtige
Nährstoffe und Vitamine . Durch Nichtentfer -
nen von Randschichten beim Vermahlen beS
GetreidekornS bleiben Mineralstoffe, Vitamine ,
Eiweiß, Kohlehydrate und Fette , die der Mensch
für seine Gesundheit nötig hat, erhalten . Die
Verwendung von Chemikalien u»d sonstigen
Zusätzen fft bei der Herstellung von Vollkorn¬
brot untersagt . Dadurch fft die Reinheit deS
Vollkornbrotes als natürliches Erzeugnis ge¬
währleistet.

Bannmeisterschaften in der Schwerathlet^
Am Sonntag wurden in der Turnhalle der

Leopolöschule in Karlsruhe die Bannmeister¬
schaften im Ringen und Gewichtheben vom
Bann 109 durchgeführt . Unter der Leitung von
Bannfachwart H u ck - Karlsruhe wurden die
Kämpfe , an denen sich 60 Jungen beteiligten,
abgewickelt. Die gezeigten Leistungen waren
zufriedenstellend , so daß eine ' Anzahl für die
Kämpfe um die Gebietsmeisterschaft in Frage
kommt . Die meisten Siege konnte die Sport¬
dienstgruppe des Postsportvereins Karlsruhe
holen Gleichlaufend mit den Bannmeister¬
schaften der Hitler -Jugend fand auch ein Tur¬
nier des Jungvolks statt . Auch bei diesen
Kämpfen zeigten die Jüngsten ihr großes Kön¬
nen im Ringkampf.

Di« Ergebmffe im Gewichtheben waren (Dreiffamvl
einarmig Reitze », beidarmdg Reißen , beidarmig Stotzen ) .

Bantamgewicht : Bammneistcr Hewurth Trttschkcr .
FÄhnl. 7 (Post ) 110 Kg . — Federgewicht: Bannmesstn
Ratrmmv Kirn« . Fähnl , 28 (Germania KatzlSnche ) . —
Leichtgewicht : Bannmedster Hei» ; Häderer, Gaff. 6 (Post)
160 Kg. — Mittelgewicht : BannmEter SchcuerpMg ,
Griff. 6/109 (Post ) 140 « g . — Halbsckiwergewicht : Bann -
Meister Full Horst , Jungst . (Post ) IM Kg. — Schwer¬
gewicht: Bammreistr GrÄfenocker Alffreld, S/LU (Post)
IM Kg .

Ringen Fliegengewicht : Bammneistcr Günther
Schnäbele, Geff. 44. ASM . Grötzingen. — Federgewicht:
Bannmeister Hans Marti » , Gef. 7/109, SpV . Wein¬
garten . — Leichtgewicht : Bannmeister Schcnerpflug
Hein« . 6,109, Post . — Weltergewicht: Bannmoister Kurt
Fabry , 7/109 , Weingarten . — Mittelgewicht : Bann »
rneister Karl Müller . 7/109 , Weingarten . — Halbschwer¬
gewicht : Bannmeister Horst Full , Jlmgstamm 2 (Post ) .
— Ringen Jungvolk . Klasse bis 30 Kg. Sieger Jordan ,
Grötztngen. Kl . bis 35 Kg. Sieger Gaisär Fritz , Grötzin«
gen . Klasse bis 40 Kg . Sieger Hötz-l« , Post . Klaffe
vis 46 Kg. TVitschler Helmmih . Post . Klaffe bi ? Kg.
Sieger Gaiblienq Werner , Weingarten . -

HZ -Fuhball im Bann 109
Die Spiele der gemischten Mannschaften sind

mit der Vorrunde soweit abgeschlossen, daß,
nunmehr zu Beginn der Rückrunöe die Aus¬
sichten der einzelnen Mannschaften auf die Ab«
teilungsmeisterschaft sich abzuzeichnen beginnen.

In der Abteilung 1 führt Daxlandcn , daS bei weitev»
bin gleichbloivenden Leistun-gen tu der Erringung de?
Mei-sterschnfl kaum gefährdet -sein dürfe . In der Ab¬
teilung 2 kommen durch bedingte Absetzungen und Zu*
rückziehung von Mannschaften die Spiele erst zum Aiv
laufen . Sn der Abteilung 3 führt Grötztngen vor
Söllingen und Bergbausen , Neide der drei Mannschaften
bat Aussicht Meister zu werden . Durlach-Aue und
Weingarten sind die Anwärter in der Abteilung 4
Das Rückspiel von Aue in Weingarten wird die Ent¬
scheidung bringen . Die Abteilung 5 wird von pfried -
richstal angeführt . Ob Phönix noch in die Entscheidung
eingreifen kann , hängt von dem Rückspiel in ^ rted-
richsseld ab . Mil MüWurg dürfte der Meister in der
Abteilung 6 ziemlich sicher feststeüen . Oder sollte Blau *

ckenloch hier noch in der Entscheidung mitsprechenl
Auch vier wird das Rücksviel i-n Blankenloch die graste
des Meisters lösen.

Die letzten Spiele brachten folgende Ergebnisse«
Dorchheim — Mörsch 5 : 1, Malsch —- Darlanden 1 :8,
Söllingen — Grötzingdn 2 :1. Aue— Weingarten SÜ,
prwnfonta — ffriedrichstal 3 :6 . RÄppurr — Phönix vH
für Phönix , Bulach — Blankenloch 2 :9 Neureut gegen
Mühlburg 1 :7. — ftTaffe B : Aue — Darlanden 3 :1#
Post — Phönix 2 :0. — DK -Klasse : — psranwma
0 :3, Phönie — . Daxlanden 0 :6 . ffrankonte — Südstern
10 :0, Daxlanden — Neurem 0 :0 . KNV. — Vöntr 0Ä.
Weingarten — D-fR . Durlach 11 :2 , Germania — Rüp¬
purr 2 :4 . Daxlonden 2 — Südftern 1 0 ^ . Aue gegen
MüHlburv 0 .-0 . W.

Auf der Münchner Eisbahn werben am kom¬
menden Wochenende der deutsche Meister SC .
Rießersee und die Düsseldorfer EG . die beiden
Eishockeyspiele bestreiten.

Familien « Anzeigen
tf e b u r t e n _ _
Y Ueberaus groß ist die Freude durch
die Geburt unserer kleinen Erika . Mit
um freut sieh auch unser Sohn Joseph,
z . Z . im Osten . Die glücklich. Eltern :
Joseph Himmel u . Frau Emilie . Gerns¬
bach-Scheuern. Hauptstraße 49 . _

Y Petra Karin . . 10. 12. 43 . Wir geben‘ die glückliche Geburt unseres ersten
Kindes bekannt . In großer Freude und
Dankbarkeit : Hans Geiser , Friseur -
meister , z. Z . b . d . Wehrmacht, und
Frau Elfriede geb. Doll , z . Z. Privat¬
klinik Dr . Linzenmeier.

Y
~

Ursula Sieglinde. Peter u . Sabine
haben ein Schwesterchen bekommen.
In dankbarer Freude : Ruth Heck geb.
Theilaker , z . Z . Privatklinik Dr . Ihm,
Franz Heck, Wehrmacht . 11. 12. 1943.

Y Elke Hilde . Unser erstes Kind, Elke
Hilde , kam gesumj zur Welt . In dank¬
barer Freude : Frau Else Wagenmann
geb . ßindnagel , Baden-Oos , Luisenstr .
Nr . 4 . z . Z . »Josefinenheim, B .-Baden,

• Oberwachtmeister Hans Wagenmann,
z . Z . Stuttgart -Vaihingen . _ _

Y Edeltrud . 26 . 11. 43 . Beglückt und
hocherfreut geben wir die glückl . Ge¬
burt uns. ersten Kindes, eines gesun¬
den , kräftigen Mädels bekannt . Frau 1
Betti Thobe geb . Schreiber , Waghäu- :
sel/Bd ., z . Z . Krankerlhaus Cloppen- !
bürg i .O ., August Thobe , Kneheim i .O . !

^Verlobungen
Als Verlobte grüßen : Anneliese Hinne,
Wifkitno , Kreis Litzmannstadt -Land,
Schule, Alfred Zickwolf , Feldw .
Pz .-JSg.-Abt. , Karlsruhe i . B ., Franz-
Abt-Str . 4, z . Z . im Felde . 15. 12. 43.

Als Verlobte grüßen : Monika Amrhein,
Karlsruhe , Murgstr . 6, Kart Sickinger,
z . Z . Kriegsmarine , Spöck, 12. \2. 1943.

Danksagungen
Ihre Vermählung -beehren . sich anzu-
zeigen : Karl Hirling , Anni Hirling
geb. Hufnagel, Radolfzell / Karlsruhe ,
den 11. Dezenroer 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Hans
Beck, z . Z . i. Felde , Margarete Beck
geb . Stegmeiet , Rastatt , Gernsbach,
15. Dezember 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Kurt
Gladitsch , Reichssportlehrer , z . Z . O .-
Fähnrich i . e . schw- ’ Pz .-Abtlg ., Ett-
tin^ n/B . , Gerda Gladitsch geb . Jacobs ,
Hamburg -Altona , Bülowatr . 16, 9. 12.43 .

Ihre Vermählung geben bekannt : Aloia
Schühle, Oberfeldw . in e . Jäg .-Reg.,
Hildegard Schühle geb . Knopf. Do-
naueschingen, Altsdnveier bei Bühl,
15. Dezember 1943.

Den Bund fürs Leben■haben geschlos«. :
Erich Nübel, z . Z . in ein. Res.-Laz. ,
Bruchsal , Helga Nübel geb . Reichert,
Karlsruhe , Kaiserstr . 112. Trauung :
16. 12. 43, 12.30 Uhr Schloßkirche.

Rasch u . unerwartet starb in
einem Lazarett kurz vor sein.
44 . Lebensjahre mein innigge¬

liebter Sohn, mein guter Bruder u.
Schwager , Obfw.

Karl Ganz
Karlsruhe , Herderstr . 7 .

In tiefem Schmerz : Mutter : Magd.
Ganz, Grürrwinkel, Durmersheimer
Str . 45 , z . Z . Sofienstr . 164; Schwe¬
ster : Emma Bausback geb . Ganz ;
Franz Bansback, z . Z . Hptfw. b.d .
Luftwaffe.

Beisetzung : Mittwoch , 15. Dez., auf
dem Mühlburger Friedhof , 13 Uhr .

Nach kurzem Fronteinsatz er¬
litt am 14. Nov. 1943 unser
ältester , heißgeliebter Sohn,

mein herzensguter Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , Gefr.

Hermann Krauter
Iah . des Kriegaverdienstkreuzes m .
Schwert , u . der Medaille f . deutsche
Vofkspflege den Heldentod für Füh¬
rer , Volk und Vaterland , im Alter
von 34 Jahren .
Karlsruhe , Uhlandstr . 10, 14. 12. 43.

In tiefem Leid : Hermann Krauter
und Frau Emma geb . Zech;
Feldw . Helmut Krauter und Frau
Maria geb . Guthmann, m . Kind
Helmut, u. alle Anverwandten.

Unerwartet , hart u . schmerzl.
traf uns die kaum faßbare
Nachricht , daß mein innigst-

geliebter Mann u . Vater seiner dr*i
Kinder , unser lb . Bruder , Schwie¬
gersohn und Onkel, Obergefr .

Adolf Bolllan
bei den schweren Kämpfen im Osten
am 19. 11. 43 im Alter von 35 J .
den Heldentod starb . Er ruht auf
einem Heldeitfriedhof im Osten .
Karlsruhe , Amalienstr . 6 , 13. 12. 43 .

In tiefem Schmerz: Frau Lina
Bollian geb . Schweizer u. Kinder ;
Emil Bollian und Familie ; Josef
Geisert u . Frau Maria geb . Bol-
lian ; Alois Bollian n. Farn. ; Joa.
Thomas u . Frau Lina geb . Bol¬
lian ; Rudolf Bollian u. Frau so¬
wie alle Anverwandten.

Mein heißgeliebter Sohn, mein
herzensguter Bruder , unser
lieber Schwager und Onkel

Dr . Werner Frögonneau
Oberfeldarzt in der Heeres-Sanifäts-
Inspektion, auagez. fh. der Spange
zum EK . 2 , dem £ K . 1, dem silb.
Panzerkampfabz ., dem Verw .-Abz.,
u . seine geliebte , edle Frau , meine
geliebte Schwiegertochter , unsere
herzensgute Schwester, Schwägerin
und Tante
Marianne Frögonneau

geb . Freiin von Printz , wurden uns
bei dem schweren Terrorangrifi auf
Berlin am 22. Nov. 1943 durch ein
unerbittliches Schicksal entrissen.
Baden-Baden, Allenstein (Ostpreuß .) ,
Pawelwitz , Breslau , Land 1, 13. 12.

In unsagbarem Leid : Hedwig
Frögonneau geb . Frögonneau , z .
Z . Allenstein , Roonstr. 25 ; Hilde
Eschbaum geb: Frögonneau ; Ob .-
Arzt Dr . Ernst Eschbaum im
Felde ; Carry v. Schweinichen
geb . Freiin von Printz : Elisabeth
von Neumann geb . Freiin vop
Printz ; Oberstleutnant d . R . Ernst
v. Schweinichen, im Felde , und
alle Verwandten.

Nach einem arbeitsreich . Leben ent¬
schlief nach schwer. Krankheit rasch
n . unerw . unsere lb . , stets treusorg .
Mutter> Schwiegermutter , Großmutt .,
Schwester, Tante u . Schwägerin

Emilie Dehrn Wwe .
geb . Schneider, im Alter von 56 J.
Jöhlingen , 13. Dezember 1943.

ln tiefstem Schmerz: Obgefr . Jo-
-»ef SHvery, z . Z . im Osten , und

- Frau Rosa geb . Dehrn , mit Kind
Dieter ; Feldw . Josef Bauer, z. Z.
i . Osten , u . Frau Lina geb . Dehrn
mit Kind Ellen ; Wilhelm Dehrn
mit Familie , USA . ; Obgefr . Alfons
Dehrn » z . Z . im Osten , und Frau

"Hilde geb . Bölzner mit Kind Ger-
linde; Uffz . Oskar Dehm, z. Z . !.
Osten , und Frau Melanie geb.
Eberle mit Kind. Ernst u. Kuno;
Ernst Dehm u . Frau Röti geb.
Förster mit Kindern Gisela und
Arndt ; Stm .-Maat Otto Dehm, z.
Z . Gotenhafen, nebst all. Anverw.

Beerdigung : Mittwoch, 15. Dezemb. ,
nachmittag« 16 Uhr ._ .

« Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , meinen liebst , un -
vergeßl . Mann. u . Vater, uns.

Sohn u . Schwiegersohn, Bruder und
Schwager , Gefreiter
Hans Ludw . Sahlender
Führeranwärter im RAD., Res .-
Offz .-Bew. in einem Panz .-Pionier -
Batl . zu sich in die Ewigkeit zu
rufen. Er hat am 18. Nov. durch
seine schwere Verwundung im Osten
den Heldentod erlitten . Unvergessen
von seinen Lieben ruht er in frem¬
der Erde .
Kehl, 13. Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Frau Ruth
Sahlender geb . Eberhardt u. Kind
Ursula ; Familie Emil Sahlender,
Bruchsal , u. Geschwister ; Familie
Alfred Eberhard u . alle Anverw.

Tiauergottesdienst am Sonntag , 19.
Dez., vorm, nach dem Gottesdienst
in der Friedenskirche in Kehl.

« Unsagbares Herzeleid brachte
uns die unerwartete schmerz¬
liche Nachricht , daß unser lb.

Sohn u. Bruder , mein zukünftiger
Lebenskamerad, Gefreiter

Rudolf Mack
am 18. Nov. im Osten sein jung.
Leben im Alter von nicht ganz
20 Jahren dem Vaterlande opferte.
Diese Nachricht traf uns um so
schmerzl., da wir auch um unsern-
lieben Sohn, Bruder u . Bräutigam
Feldw . Oskar Mack bangen .
Berwangen , 14. Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Atfgust Mack
H. Frau Sophie geb. Seitz ; Ofw.
Hermann Mack u . Frau Anneliese
geb . Rüdinger mit Kind; Herta
Gebhardt ; Erika Nagel und alle
Anverwandten .

Trauergottesdienst am 26 . Dez.»
2 Uhr in der Kirche in Berwangen.

Unerwartet rasch , nach kurz . Krank?
heit, verschied am 13. Dez . mein lb.
Mann , unser guter Vater , Schwieger¬
vater u . Großvater

Leonhard Nlsch
Karlsruhe , 13. Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Frau Sophie
Nisch geb. Lang ; Lia Nisch; Wil¬
helm Nisch, z . Z . OsteOj Liesel
Falkenstein geb . Nisch; . Johann
Falkensterü u. Enkelkinder.

Beerdigung : Donnerstag , 1 Uhr.

Von langem schweren Leiden wurde
heute mein lb . guter Mann, unser
ibl Schwager und Onkel

Woldemar Becker
an seinem 68 . Geburtstag unerwartet
durch einen sanften Tod erlöst . '
Karlsruhe , 13. Dezember 1943.
Neckarstr . 19.

Die tieftraurige Gattin : Hermine
Becker nebst Anverwandten .

Trauerfeier : Donnerstag , 16. Dez.,
morgens 10 Uhr , Krematorium.

Nach kurzer Krankheit verschied
plötzlich am 8. Dez. unsere liebe
Schwester , Schwägerin, Tante und
Großtante , die Geschäftsinhaberin

Wilhelmine Blau
im Alter von 60 Jahren .
Hamburg, Duderstadt , Herzberg/Hz .,
Fürstenwalde/Spree .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Geschwister Blau.

Die Beisetzung fand auf Wunsch der
Verstorbenen in aller Stille statt .
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unsere liebe, gute Chefin ,
der wir stets ein ehrende« Geden¬
ken bewahren .

Die Gefolgschaft der Firma
Wilhelmine Blau.

Allen Freunden und Bekannten«, die
traurige Nachricht , daß Gott der
Allgütige meinen lb . Gatten u . treu.
Lebenskameraden, unsern geh , einz.
Bruder , Onkel, Großonkel u . unsern
lb. väterlichen Freund

Pg . Karl Georg Naber
Wehrm«chtsangest<nter , Weltkriege
teikehmer 1914/18 , Inh. de* EK . II .
Kl . 1914 u . der bad . Verdienstmed.,
im Alter von 66 Jahren nach kur¬
zer schwerer Krankheit , wohlvor¬
bereitet , zu sich genommen hat.
Bruchsal, Durlacher Str . 10, Frei¬
burg , Hildastraße 34 ; Hockenheim,
Gasth . z . Linde, Oberhausen (B.) ,
14. Dezember 19« .

In tiefer Trauer : Fran Emma Na¬
ber geb . Hechler ; Frau Emma
Weistenburger geb . Naber n. Fa*
milie; Frau Anna Späth geb . Na¬
ber u . Famil . ; Gefr . Walter Hahn,
z . Z . im Osten, nebst Familie , u.
seine 2 im Felde stehend. Brüder .

Beerdigung : Donnerstag , 16. 12. 43,
15 Uhr , in Bruchsal .

Unerwartet rasch verschied am
Montag abend unser ' lieber Vater,
Großvater und Schwiegervater

Majc Heller
im Alter von 73 Jahren .
Karlsruhe i . B ., 14. Dez. 1943.
Robert-Wagner-Allee 20.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Lncia Heiler ; Hans Loebarth und
Frau Luise geb . Heiler , New York;
Paul Schröter und Fran Maria
geb . Heiler . '

Beerdigung , Do.» 16. 12.. um 11 U.

Nach Gottes hl . Willen ist heute
früh, wohlvorbereitet , meine lb . u.
stets treubesorgte Frau , unsere lb . ,
herzensgute , unvergeßl . Schwester,
Tante , Großtante u . Sch wäg.» Frau

Anna Grieshaber
geb . Schmitt, sanft entschlafen.
Karlsruhe , 14. Dez. 1943.
Trauerhaus : Werderplatz 31 .

Im Namen der tieftrauernd . Hin¬
terblieb . : Xaver Grieshaber ; Farn .
Rudolf Seeger u. Anverwandte.

Beerdigung : Donnerstag mittag 12 U.

Kurz u . unerwartet verschied am
13. Dez. unsere innigstgel . Mutter ,
Schwester, Schwiegen»., Großmutt .
Ottilie Seiberllch Wwe .

eb . Gärtner , im ‘Alter von 57 J .
eichenbach, Spessart , Stgt .-Stamm-

heim , 14. Dezember 1943. .
In tiefem Leid : Otto Seiberlich
mit Frau u . Kind ; Maria Steiler
geb . Seiberlich u . Kinder ; Agnes
Brodbeck geb . Seiberlich u. Kind
sowie alle Verwandten.

Beerdigung : Donnerst .» 16. 12. , nach¬
mittags 2 Uhr in Reichenbach.

Nach langem, schwer. Leiden wurde
heute früh unsere lb ., treusorgende
Schwester, Schwägerin und Tante

Josefine Singer
im Alter von 64 Jahren in die ewige
Heimat abberufen.
B.-Baden, Marktplatz 9 , 14. 12. 43.

In tiefem Schmerz: Elisabeth Sin -
er ; Eduard Hug, Kfm . , u . Frau
ina geb . Singer nebst Kindern,

Neukirch ; Otto Singer, Studienrat ,
n. Frau , Ueberlingen ; Ernat Sin -

er , Musiklehrer , u. Farn., Achern;
rwin Singer , Hauptm.» im Osten,

u. Familie ; Bernhard Bender,
Hauptl*’ n* Frau Maria geb . Sin¬
ger , nebst Kindern, Rastatt ; Fried¬
rich Singer, Schulleiter, n . Farn.,
Münchhausen/EU.

Beerdigung : Freitag , 16 Uhr , in B .-
Oos . Trauergottesd . Samstag früh
Vt9 Uhr in der Stiftsk. B .-Baden.

Nach Gottes hl . Wißen durfte mein
lieb . Mann , Vater , Schwiegervater
und Bruder

Friedrich Helm
nach schwerem Leiden in die Ewig¬
keit eingehen.
Knieliagen , 14. Dezember 1943.

In tiefer Trauer : Frieda Heim
geb . Knobloch; Emil Heim mit
Kamille; Adolf Siegel mit Famil. ;
Fritz Schlindwein u. Frau Berta
geb . Heim; Karl Weinbrecht und
Frau Else geb. Heim; Maria und
Lieselotte Heim.

Beerdigung : Mittwoch , 15. 12.» 16
Uhr, in Knielingen . p
Mit den Angehörig , betrauern wir
einen zuverl . u . treuen Arbeitskam .
Wir werden sein Andenken Stets in
Ehren halten.

Betriebsführung u . Gefolgseh. der
Firma Gebr . Mintfie & Co.

Amiltchm
Bekanntmachungen

Ver et eigerungen
Karlsruhe. Frelhandverkanf . Do ., 16.
d . M„ nachm . 2 Uhr, werde Ich in
Karlsruhe , Drai*»tr . 10, aeoen bare
Zahkjrva u . 5.V« Aufgeld qem . 8 825
ZPO. freihändig verkaufen : Kunst-
u . andere Figuren , Plaketten . Bü¬
sten . KacheltableHs . frara &s . Ge -

»ichtapuder In eleg . Geschenk pak -
kucvgen.DatierweHenpTäperate , Duft¬
kissen u . a . nv. Karlsruhe , 14. 12. 43.
feurgmann , Gerichtsvollzieher .

Verkäufe
Fahrpelzmantel , fest neu . für 300 TM

j zu verkauf . Bl 53574 Führ .-V. Khe .
Pelzmantel , etegarrt , mod ., Gr. 42

(Maulwurf) , nicht gevr ., rum Preise
von 6000 JiUa-brugeb . E3 Z 16317 an
„Obanex "

. Anzelgenmittfer . Frei -
bupq/Bfeisgau .

Handschuhe , Sehweineieder , 1 Paar,
f . Herrn , g-r . Nr., dkl ., 18 3&1 ru

i vgrtcf . SJ 52666 Püforer -Veriaq Kfre .
Kick - u. Rennschuhe , der . neu , Gr .

40/41 , p . Paar 12 Mt zu verkaufen .
I Zu erfr . RA . 1227 Führ .-V . Rastatt .

Kaufgesuche
1 Zlmmertltch mit 4 Stühlen gesucht .

E] 55508 Führer -Verlag Karlsruhe ,
Fllet-HHkel . -« der Strick-Tischdecke ,

0 120 cm , gesucht . Preis ® 52<90
I Führer -Verlag Karlsruhe .

Armband mit 15 Anhängern am 13.
12. Hauptpost . Llcbtentalpr Straße ,
Kreuzstr . . Sofienstr . verloren . Der
ehrl . Finder w . herzl . gobet . . das¬
selbe geg . Belohng . Sofienstr . 50.
2. 9t . abzug .. da teure * Andenk .

Karlsruhe. Seil . Zahlungsaufforderg -
An die Zahlung nachsteh . Schuldig¬
keiten wird erinnert : 1. Schulgel¬
der der Oberschulen (elnschließl .
Gymnasium ) , der höh . Handels -
schule , der Mittelschule , der Staatl .
Hochschule für Musik u . der stSdt .
Musikschule für Hegend u . Volk, je¬
weils für den Monat Dezember 43,
talllo am 3. Werktag dies . Monats .
2. Getfknkesteuer für den Monat
Nov . 1743, füllig bi , spüt . 20 . Dez .
1943. Wenn die g ernennten Be¬
träge bis spät . 25. d . M . nicht an
die Stadthauptkasse bezahlt sind ,
erh &M sich die Schuld um einen
Säumniszuschlag von 2 v . H. Außer¬
dem hat der Schuldner die für ihn
mH weiteren Kosten verbundene
Zwangsvollstreckung zu gewärtigen .
Karlsruhe . 15. Dez . 43 . Stadthauptk .

B.-Baden . Schuhaustauschstelle , Sie
fanlenstr .2. Die von der NS .-Frauen¬
schaft betreute Schuhaustauschstelle
Ist ab Mittwoch . 22. Dez . , geschlos¬
sen u. wird am Montag , 3 . 3an .,
nachm , wieder geöffnet B.-Baden ,
14. Dez . 43. Städt , Wlrtschaftsamt .

Kehl. Raucherkarten betr . Zur Ermög¬
lichung der rechtzell . Vorbereitung
u . Ausgabe der neuen Raucherkar¬
ten In den Fällen , In denen ein An¬
spruch auf eine Raucherkarte be¬
sonders nachgewiesen werden muß,
ergeht an sämtl . hier wohnhaft ge -
meid . Frauen , die am 10. Jan . . 1944
unter 25 3. oder Uber 55 I . alt sind ,
u . deren Ehegatte oder ein unver¬
heirateter Sohn bei der Wehrmacht
kriegsmäßig eingesetzt Ist . die Auf¬
forderung . einen Schrift . Antrag bis
spätest . 20. Dez . Intel , bei unserer
Kartenausgabest . (ZI . 1 od . 3) ein¬
zureichen . Der kriegsmäßige Einsatz
Ist bei d . Antragstellung durch ge -
eign . Unterlagen neuesten Dalums
zu erbringen . Es genügt der glaub¬
hafte Nachweis durch Vorhanden¬
sein einer Feldpost -Nr. oder eine
Bescheinigung der Dienststelle des
Wehrmachtsangehörigen Uber sei¬
nen kriegsmäßigen Einsatz . Verspä¬
tete Anträge nach obiger Ablauf -
frist können erst nach der nächsten
allg . Kartenausgabe berUcks . werd .
Aenderungen In den Voraussetzun¬
gen zum Bezug einer Raucherkarle
sind Jeweils der Kartervausgabect .
zu melden . Wer unberechtigt eine
Raucherkarte In Anspruch nimmt ,
macht sich strafbar . Der Bürger¬
meister der Stadt Kehl — Karten -
a usga be stelle ._ _

D.-Fahrrad , gut erst ., auch oh . Ber .,
gesucht . El 55135 E0hr.-V. Khe

Radio u . Akkordeon , gut eist . , ges .
^ 53003 Führer -Verlag Karlsruhe .

Pistole , 7,65 od . 6,36 , u. Tasche ges .
fr . Höllstem , Khe ., Karolinen str . 10

Pritschenwagen , luftbereift . 80/100
Ztr . Tragkraft , von Mtihlenbesftzer
sof . zu kauf . od . leihen gesucht .

Ftihrer -Verl . Bruchsal .

Tausch
Seidenkrupp , 3 m schmerz -weiß ., ge¬

gen netten Wollstoff zu tauschen
geruckt . E3 53510 Führer -Verl . Khe.

W.•Mantel f. Mädchen , Stiefel (36),
ich . Puppe geb . Ges . D.-Slcianrug
od . Hose . TrairvingsanruQ (44) od .
Skistiefel (40) . E3 51461 Führ .-V.Khe .

Photoapparat , „Wetfa Perle " , mit
eingeb . Seibstausl . u . Tasche god .
Gesucht gut . Spielzeug für 10J8hr.
Jungen . E3 52663 FUhrer' Verl . Khe .

Photo , girt erhalten , mögt , mit Film
ges . aeg . H .»Schuhe . Gr . 42. ge -g .
Aufz . S3 52868 Führer -Verlag Khe.

Handkoffer , groß ., schw ., geb . Ges .
H.-Anrug (1,75) . Wertausg ^elch .
Kh»e . , Werderstraße 53, IV.

Knaben*BUcherranzen (Leder) gegen
mod ., gut erhalt . D.-Schuhe , Größe
3S—36. ru tausch , gesucht . El 53509
Führer -Verlag Karlsruhe ,_ _

Knabenschulranien gbb . Ges . H.-An -
zug ob , Mantel . Bl 48496 Führ.-V.Khe.

Tauern-Rucksack (gr . Mode*M) geb .,
g-es . gut erd . A-nora -ck , Gr . 40/42.
Hede Geiser , Freudeostaiett , Her-
zog -Eugen -Str . 17.

Fußball geb . Rodelschlitten gesucht .
El 51540 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Schuhmacher - Nähmaschine , Singer
(lar ĝarm ) gegen verservkb . Nüh*
maschine zu tauschen ges . Frey ,

»SchlllerstraOe 8, Kehl am Rhein .
Hängematte , prima, gegen Kuchen¬

bleche f . j . & Rub-Gasb -ackofen o .
Hutschachtel zu tausch . C3 51584
Führer -Verlap Karlsruhe .

Kohl -Ilektro -Motor, Typ SD 7.5, Nr .
10641, PS 7,5 , KW 5,5 , dauernd '
120/2io Volt , Amp . 38/22 , Tourenzahl
1450, Per 50. COS. P . 0,84 . Rotor ,
Volt 135, zu tausch , xyegen 5—7 P5 -
Motor Wechselstrom . 220—380 Volt .
EJ 7366 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verloren
Ohrring, g-roß , gold ., twr . Andenk .,

verl . Geg . hone Belobog . e . dem
Fundbüro Kerleruhe afrzoigetoen .

Brille gestern zw . 8—9 Uhr von Ar-
beHserzlehuogs 'leger n . Gaetbaus
Favorit verloren . Der Firvder wird
gebet ., d . unersetrl ., geg . hohe Be -
lobnuoQ auf der Fübrer -Geachöfts -
Steile Raetatt abrugeben .

I Veranstaltungen
Tanzaband Emma Lackner. Samstag ,

18. Dezember , 17 Uhr» KUnstlerheufi
Khe . (nicht Friedrichshof ) . Oie für
17. Oktober gelbsten Karten heben
Gültigkeit . Vollstend . neue * Pro¬
gramm , mlj dem die Künstlerin W
Berlin . Wien u . and . Großetödten
ungewöhni . Erfolge hatte . Karten
von 1.50 (Stud .) bis 4.— bei Kurt
Neufeldt , Waldstr . 81, u. H. Maurer .

H.-lederhendschuh , schwarz , rechter ,
letzten Samstag abend lirvie 3 bis
Albtalbahr >hof verl . Abzugeb . bei
Schmidt . Khe . . Schiltrenetr . 77. III .

Handtasche mit gföß . Geldbetrag u .
wertvollen Papieren in Karltruhe
verloren . Geg . gute Belohn , abz .
Fundbüro Karlsruhe od . Ruf 8071 . COLOSSEUM -THEATER. Morgen Fr ., 1?.

Oez ., abds . 19.30 Ubr. Zum ersten
Mate : A-di Wate , d . be -Nebte bad .
Komiker , Recha „Oec TeuM iw
Frack " u . das neue gr . Weihn .-
ftestprogr . Der Vorverkauf an d .
Tt>ea1erk . eb 15 LH>r beg . beote -

Damenfahrrad u. Schirmmütze In der
Nacht v . 28. I»l, 29. 11. 43 auf der
Straße Ettlinqen — Rastatt . Nähe
Orteten Neu -Malsch verl . Nachricht
erb . ur»t . 4VB33 Führer -Verlap Khe.

Theater CENTRAL-PALAST Karlsruhe. Heute
16 .30 Uhr Nactmri'ttag «verstell , ru
tvail'ben Bim-trittspr . (Jog . üb . 14 7-
'habe « k> Beg»!. Erwactvs , Zutrift ).
Abend * 19.15 Ubr Abschtedsvotet ,
unserer Künstler . Ab morgen voi+-
Stand , neu , Progc . Kap . Mertens *

BADISCHES STAATSTHEATER. Gr . Haus.
15. Dez .. 13 Uhr. Marchensp . „ Pe-
terle , der gestiefelte Kater**. —
Abervds 16 Uhr, 13. Mi .-Miete , „ ®Y-
ges und sein Ring**, Tragödie , —
16. Dez ., 16 Ohr, 10. Do .-Miete ,
„ Undine **. Kleines Theater . —
16. Dez ., 16 Uhr , „Zwischen Stuft*
gart und München**, Lustspiel .

REGINA Karlsruhe. Cabaret , Variete ,
Programmanfang tögl . 19 . 30 Uhr.
Miftw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhf.

B.-Baden . Kurhaus . Heute 17 Uhr:
Konzert des Sinf- u. Kurorchesters *Filmtheater

UFA-THEATER — CAPITOL Tägl . 2.30.
4.30, 7.00 IJhr (Hauptfilm 7.25) „ Der
zweite Schuß" . Juq. nicht zugel .

K. d. F.- Veranstaltungen
Karlsruhe; Friednicbsbof . Heute Mi-,

15. 12., 19 U. : Meisterkonzert Prof*
Gg . Kulenkampff , Vloi ., a . Klavieft
Gustav Beck . Werke v. Bach , Schu¬
bert , Reger , Sarasate . Kodalyip
V'lottl , Ysaye . Karten von 2.— bi *
5.— 3VA in der KdE .-Vorverkaufs *
stelle . Waldstraße 40a .

GLORIA . Heute letzt mal-» „Andalu-
slsche Nächte " . Beginn 2.00. 4.30,
7.30 Uhr. Xrgenöltche zugelassen .

PALL letzter Tag . „Das Bad auf der
Tenne " . Xrgendl . nicht zugelassen .
Beginn ‘2 .00 , 4.15. 6.30 Uhr. (Letzter
Hauptfilm 6.50 Ohr.) Bruchsal. Oie DÄF. , Ab«. VolksbM»

' dungswerk , Fr. 17. Dez .. 19.30 Uhf ,
in der Aula der Ham -Schemni *
Schule . Uchtbildervortrag „ Von
Henthal zu Messerschmidt ", 40
l ^ hre deutscher Flugzeugbau von
Alex Büttner , Karlsruhe . Karten &
M 1.— Ringmitglieder0.80, Wehr¬
macht RAD ., HO., BDM. 0.50 avf daf
Kreisdiemtstelte der NSG, KdF .«
Bruchsal . Wilderlchstr . 34

GLORIA u. PALI. Veranzelgel Ab
morgen Donnerstag zeigen wir In
Erstaufführung den Spitzenfilm der
Terra „ Zirkus Renz *' mit R. Delt -
gen , P, Kllnger , A . Hauff . F. Ocfe-
ma-r u . v . a . 3oge >dl . zugelaas -en .

RESI. Des Erfolges wegen 3. Woche
verlängert . „ Reisebekanntschaft " .
2.30, 5.00 , 7.00 . Tugend !, zugelass .

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen : . .» lest,
von Bio" . Beg . 2.30, 4.45. 7.00 Uhr .
>ugenp verboten .

Gernsbach . 15. Dez . 43, 19.30
Stadthalle , Gastspiel der Stüdt .
Bühoen Dortmund , „ Unvergessen *
Meister ", Musik — Gesang — Tanz .
16 ausgewätvlte Progr .-Nummern .
Eiirtr . Rft 1.—, 2.— u . 3 .—. Bekannte
Vorverkaufsstellen . ^

ATLANTIK zeigt : „ Grüß mir die lore
noch einmal ", ßeg . 2 .30, 4.45. 7.00 .
Jugendfrei .

RHEINGOLD . Nur noch heule und
morgen . „ Die lustigen Vagabun¬
den “. Wochemchau . Bog Inrr 2.00 ,
4 .15, 3.30 . 3ug . nicht zugelawen .

tCHAUBURG, Nur noch heute und
morgen ! „ Drunter und Drüber " .
WoCTen-scheu . Xrg . rvi-cht zugel .
Bogion 2.00 , 4.15, 6.30 Ubr.

Olfenburg . Stadttheater , In Verblndfl -
mil der DAF. NSG. „ KdF. Gast¬
spiel der Bad . Bülsne, „ Der Wld»,r
ipenatlgen Zähmung“, von W. Sh»’
Kespeere . 17. 12. u . 18. 12..
19.30 Uhr. Saal : Dreikönlge . au«« r
Miete . Einlr. hn Frelverkauf Zlg^ J

"
renfiau , Butam . Ad .-Hilfer -Str. i »,
hg . Steiper . Frledrlclwtr . 39,
Müller , Zeller,tr . 28. _Durlech. Skale . Nur noch heute u .

morgen 2.00, 4.16, 6.30 : „ Wenn
die Sonne wieder scheint **. Wo¬
chenschau . Xsg . ab 14 J . ru>gel .

Durlach. MX 2.15, 4.30, 6.45 „Die Welt
ohne Maske ", ßaru : „ 10 Minuten
Mozart" und Wochenschau . >ugen *d
nicht zuaelaseen .

Geschäftlich •
Empfehlungen

Rheindienst , Spedition -̂ u . Schiffahrt**
Ges . m . b . H. Ruf 2511, 5883 . Güter *
Beförderung von un*d nach alte n
Rheinstationen mit den Person # nJ
schiffen der KölihDdsseldorfer
Niederländer RhelndampfscMfiö ^
Karlsruhe . Rheinhafen Werftsfr ^i ;

Durlach. Kammar-llcHUplele zeigen
täglich 4 .15. 6.30 : ..Wleper Blut" .
Jugendl . Uber 14 fahre zuqela »»en .

Daxlanden . Kronenllehttpfele . Heute ,
Do. u . Fr ., jew . 4 .30 IMr . Kinder -
vorstelltma „ Rotkäppchen **. Guihmischun-Repareturen werden

auf weiteres keine mehr angenoh 1*
men . A<uch Po-steendungen können
nicht angenommen werden . Auö^ 5t
Brddler , Lörrach 2 (Baden ) , H* r'
mann -Albrecht - Straße 2. . _ -

Raitatt . Schloß - Lichtspiele . Heute
19.30 Uhr „ Die Töchter Ihrer Exzel¬
lenz " . Jugend nicht zugelaisen .
Wochenschau zu Bealrnt .

Rastatt . Resl . Heute 19.30 , ,Münch¬
hausen " . Anläßlich da , lOOjährlgan Bailahan *

uns . Betriebes sind une von vtete p
Seiten zablr . Glückwrünsche
gengelpracht worden , wofür ^
unseren herzl . Dank zum Ausdr^ v
bringen . Offenburg , 14. Dez . •“
Brauerei Karl Wagner .

B.-Baden . Aurella -Lichtsplel « . Heute
1« .30 u . 19 Uhr „ Wenn die Sonne
wieder «chelnt " .

B.-Baden . Hlm-Palast . Heute 16.30 u .
19.00 Uhr „ Der zerbrochene Krug" .

B.-Baden . Kino des Westens . ML, Do .
u . Pr. lew . 19.30. „ Musik Im Blut". | Kreis Rastatt 1

Bühl , flirre . „WelBe Wäsche “ , lug -
Verbot . Splelz . : Abends 7 Uhr.

Achern. Tivoll-Llchtsplele . „Annette
und die blende Dame" .

B.-Badan . Wild -Au <gaba : MIHw..
601—750, Donnerstag , Nr . 751— '^ '
M . Kauffmarm . Büttenstraße N .
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